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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Freitag den 21. November 


3) Correſpondenz aus: Bunzlau, Ober⸗Salzbrunn, aus dem Creuzburger Kreiſe. 4) Proben der ſchlechten Preffe, 


Hr HL a N. 0, ja 
Berlin, 18. Novbt, 
ben Allergnädigſt geruht, dem franzöſiſchen Zollamts⸗ 
Beamten Heinrich Adolph Perin zu Boulogne 
sul wer, und dem Mauter⸗Lehrling Theodor Rauſch⸗ 
ning in Pillkallen, Regierungs⸗Bezirks Gumbinnen, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. | 

Die heute ausgegebene Nummer der Geſetzſamm⸗ 
lung enthält u. a. nachſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre: „Auf den Antrag des Staatsminiſteriums vom 
24. d. Mts. beſtimme ich hierdurch, daß die Ju den 
auch in denjenigen Theilen der Monarchie, in denen ge⸗ 
etliche Vorſchriften über die Familiennamen der Juden 
nicht beſtehen, feſtbeſtimmte und erbliche Familiennamen zu 
führen, und dieſe binnen ſechs Mongten, vom Tage der 
Publikation dieſer Order an gerechnet, der Obrigkeit ihres 
Wohnorts anzuzeigen verpflichtet ſein ſolen. — Zur 
Führung der gewählten Familiennamen iſt die Geneh⸗ 
migung der Regierung einzuholen. Die gegenwärtige 
Order, wegen deren Ausführung der Miniſter des In⸗ 
nern die Regierungen mit Inſtruktion verſehen wird, 
iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. — 
Sansſoucl, den 31. Oktober 1845. Friedrich Wir 
helm. An das Staatsminiſterium.“ 

Poſen, 8. Novbr. Den ruſſiſchen Generalen und 
andern hohen Beamten, die vom Kaiſer mit Gütern, 
welche ausgewanderten Polen weggenommen wurden, be⸗ 

ſchenkt worden ſind, iſt zur Pflicht gemacht worden bin⸗ 
nen 6 Jahren auf dieſen Gütern griechiſche Kirchen 
zu erbauen; auch ward ihnen verboten die Güter an 
Polen zu verpachten. Dieſes Verbot wird jedoch viel⸗ 
fach umgangen, indem die jetzigen Beſitzer einen Polen 
ſcheinbar als Verwalter ihrer Beſitzungen annehmen, ihm 
aber dieſelben eigentlich in Pacht überlaſſen. — Auf den 
polniſch⸗preußiſchen Gränzämtern befinden ſich z wei 
ſtarke Foliob ande mit Namen von Perſonen ange 
füllt, denen der Eintritt ins Königreich Polen unterſagt 
iſt. — Eine der älteſten Hochſchulen, die lange Zeit be: 
rühmte Jagelloniſche Univerſität Krakau, befindet ſich 
in gänzlichem Verfall, ſo daß ſie kaum mehr den Na⸗ 
men einer ſolchen Anſtalt verdient; ſie zählt gegen 150 
Studirende auf 50 Profeſſoren, von denen manche, wie 
natürlich, bei einem ſolchen Mißverhältniſſe keine Zuhö⸗ 
rer haben können. Um den unvermeidlichen Folgen 
dieſes Uebelſtandes, d. h. ihrer Entfernung vorzubeugen, 
ſoll es akademiſche Lehrer daſelbſt geben, die es nicht un⸗ 
ter ihrer Würde halten ſich Figuranten, die bei ihren 
Vorleſungen gegenwärtig ſein müſſen, zu miethen. Die 
Profeſſoren für die katholiſch⸗theologiſche und für die 
philo ſophiſche Fakultät werden von Rußland, für 
die mediziniſche von Oeſterreich, und für die juriſtiſche 
von Preußen beſtätigt. Die Republik Krakau führt den 
Titel eines unabhängigen und ſtreng neutralen Frei⸗ 
ſtaats.“ | 


8) 
Koblenz, 14. Nov. Man fängt allmälig hier an, 


von der Angſt, es könne im bevorſtehenden Winter in 


Folge des diesjährigen geringen Ernteertrages eine Ueber⸗ 
theuerung der Lebensmittel oder gar eine Hungersnoth 
entſtehen, ſich mehr zu befreien, indem man ſich täglich 
mehr davon zu überzeugen Gelegenheit hat, daß die vor⸗ 
handenen Vorräthe mehr wie hinreichend find, 
um vor Mangel zu ſchützen, und die ſeitherige Theuerung 
hauptſächlich ein Werk der Spekulanten und Wucherer 
iſt. Am geſtrigen Fruchtmarkte dahier war eine ſolche 
Maſſe von Getreide angefahren, daß der geräumige Platz 
die Fuhren kaum alle faſſen konnte, wodurch denn auch 
die Preiſe alsbald itergingen. Es iſt jetzt Martini, 
und da müſſen die Bauern ihre Termine oder Pächte 
bezahlen, wodurch ſie zum Verkauf eines Theils ihrer 
Vorrcithe genöthigt find, während ſie ſolche fonſt noch 


Se. Majfeſtät der König hu: 


Schleich e Ehronik. 


Heute wird Nr. 92 des Beiblattes der Breslauer Ze 


itung „Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 1) Wildſchaden. i 2) Aufmunterung zur Bienenzucht. 


gar gerne zur Erzielung immer höherer Preiſe zurückbe⸗ 
halten hätten. In Betracht dieſer weniger beſorglichen 
Ausſichten für die hieſige Gegend Hat man denn auch 
in unſerer Stadt es nicht wie in andern Orten für nö⸗ 
thig erachtet, Vorräthe von Lebensmitteln behufs Ablaſ⸗ 
ſung um einen niederen Preis an die Armen anzukau⸗ 
fen. Uebrigens hat unſere Staatsregierung auch durch 


die bedeutenden Militärmagazine, welche ſämmtlich ge⸗ 


füllt ſind, ein ſehr wirkſames Mittel in Händen, dem 
Wucher mit Getreide dadurch nachdrücklich zu ſteuern, 
daß ſie nöthigenfalls dieſe Magazine öffnet, wovon hier 
in letzter Zeit ſchon mehrfach die Rede geweſen iſt und 
was guch manche Spekulanten etwas ſtutzig gemacht 
haben mag. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Elberfeld, 16. Novbr. An den Präſidenten des 
hieſigen königl. Handelsgerichts, Herrn Kommerzienrath 
von der Heydt, iſt eine Einladung ergangen, der zu 
Berlin angeordneten kommiſſariſchen Berathung über 
den Entwurf einer Wechſel⸗Ordnung für die ganze Mo⸗ 
narchie beizuwohnen. (Elberf. Z.) 
Am 8. Nov. hatte unſer Lebensmittelverein ſeinen 
Kartoffelkeller, in welchem ſich 250,000 Pfund 
Kartoffeln befinden, zum erſten Male geöffnet, und es 
wurden in Partien von 12 ½ bis 25 Pfund gegen 
22,000 Pfund verkauft. Der Vorrath wird demnach 
nicht lange anhalten, was aber auch unnöthig iſt, da 
die Marktpreiſe bereits fallen. (Barm. Z.) 
Köln, 12. Nov. Ein hieſiger Kaplan beklagt ſich 
bei einem hieſigen Buchhändler über den Verkauf und 
die Anzeige irreligiöſer Werke, wodurch ſo großer Schg⸗ 
den in der chriſtlichen Welt geſtiftet, das Umſichgreifen 
der Bosheit gefördert werde. Insbeſondere ſei es der 
„Ewige Jude,“ welcher ſogar mit 24 Illuſtrationen 
zu dem Spottpreiſe von 45 Sgr. feil geboten werde, 
alſo ganz eigentlich dazu dienen ſolle, dem geringen 
Bürger in die Hände zu fallen und ihm entweder Aer⸗ 
gerniß zu geben, oder bei ihm den Reſt des Chriſten⸗ 
thums zu zerſtören. Mit ſeinem Gewiſſen, ſo meint 
der Kaplan, ſei es nicht vereinbarlich, durch dieſe fo 
unchriſtlich verfahrende Buchhandlung, wie prompt ſie 
auch alle Aufträge beſorgt habe, wofür er danke, noch 
ferner Bücher zu beziehen und, ſo meint der Kaplan, 
ihr dadurch verdienen zu geben. (Elberf. Z.) 
Köln, 14. Nopbr. Vorgeſtern wurde vor hieſigem 
Zuchtpolizeigerichte A. Gladbach zu einmonatlicher 
Haft verurtheilt, gegen welches Urtheil er jedoch Beru⸗ 
fung einlegte. 
ſors Stein in Bonn und mit jener des Herrn von 
Los in einem intereſſanten inneren Zuſammenhange 
und dürfte von Seiten des Kaſſationshofes zu einer ge⸗ 
naueren Beleuchtung der dahin einſchlagenden Geſetzes⸗ 


ſtellen führen. „(eElberf. Z.) 
7 Deatfbland.. : ... 
Leipzig, 17. Nov. Geſtern hat ſich der feit 


vergangenem Sommer hier gegründete Turnverein 
förmlich conſtituirt, inſofern an die Stelle des feithe⸗ 
rigen proviſoriſchen Turnraths ein beſtändiger gewählt 
und die Statuten geordnet wurden. Leipzig hatte, was 
die Gründung einer Turngeſellſchaft betrifft, lange ge⸗ 
zögert, bevor es dem Beiſpiel der meiſten andern Städte 
folgte; deſto größere Theilnahme hat die Angelegenheit 
nun während der letzten Monate gefunden. Noch fehlt 
es jedoch an einem beſtändigen Lokale, und der Verein 
hat, um dieſem Mangel für die Zukunft abzuhelfen, 
ein Geſuch bei dem Stadtrath eingereicht. Während 
der Wintermonate, wo das Turnen nicht unterbrochen 
wird, hat Herr Buchhändler Reimer mit rühmenswer⸗ 
ther Liberalität ein geeignetes Lokal auf dem ihm ge⸗ 
hörigen Grundſtücke eingeräumt. Eine ſchon vorbereitete 
Petition an die Stände, für welche der hieſige Verein 


liſcher Hinſicht. 


Seine Sache ſteht mit der des Profeſ⸗ wegen Bereitung eines leichtern und billigern, guf 4 


den Beitritt der ſämmtlichen ſächſiſchen Turndeteine 
(deren in den meiſten, ſelbſt den kleinſten Städten be⸗ 


"reits beſtehen,) zu gewinnen ſuchen wird, ſoll hauptſaͤch⸗ 


lich auf die Nothwendigkeit hinweiſen, daß das Turnen 
bei allen öffentlichen Schulen und ähnlichen Anſtalten 
mehr als zeither begünſtigt und förmlich zu einem Un⸗ 
terrichtsgegenſtande erhoben werde. An dem, was Manche 


6. B. kürzlich erſt nach v. Florencourt) gegen das ei⸗ 


gentlich ſogenannte Turnen eingewendet haben, mag im⸗ 
merhin einiges Wahre ſein; die Vortheile ſind jedoch 
jedenfalls bei weitem überwiegend, ſelbſt in mora⸗ 
Wäre an unſern Schulen das Turnen 
allgemein eingeführt und mit Eifer betrieben, ſo würde 
die Jugend dadurch vielleicht von mancher Verirrung, 
wozu ſie jetzt Zeit behält, abgehalten werden. Zu dieſer 
Bemerkung veranlaßt mich eine ſehr unerfreuliche Er⸗ 
ſcheinung, welche ſoeben hier zu Tage gekommen iſt. 
Man hat nämlich eine aus Schulknaben beſtehende ziem⸗ 
lich zahlreiche Gaunerbande entdeckt, die es ſich zum 
Geſchaft gemacht hatte, überall, wo es möglich war, ihr 
beliebige Gegenſtände zu entwenden; der Werth der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen ſoll ſich binnen kurzer Zeit auf meh⸗ 
rere hundert Thaler belaufen haben, was um ſo bedeu⸗ 
tender erſcheint, wenn man erwägt, daß die kleinen 
Diebe ſämmtlich unter vierzehn Jahren waren. — Der 


Fall iſt vorgekommen, daß der Direktor der hieſigen Bür⸗ 


gerſchulen in Folge gegen ihn anhängig gemachter In⸗ 
jurienklagen beſtraft und das gerichtliche Erkenntniß ge⸗ 
gen denſelben in den hieſigen Blättern veröffentlicht 
wurde. Dergleichen kann auf die Schuljugend freilich 
auch nicht vortheilhaft einwirken. 2 

München, 14. Nov. Die vor wenig Tagen er⸗ 
gangenen, im jüngſten Regierungsblatte publizirten aller⸗ 
höchſten Verordnungen in Betreff des Getreidehandels 
und der Bereitung eines billigern Biers haben allge⸗ 
mein den günſtigſten Eindruck hervorgebracht und bewei⸗ 
fon neuerdings die treffliche Fürſorge und die taktvolle 
Umſicht unſerer Regierung. Durch die erſterwähnte Ber: 
ordnung iſt den wucheriſchen Aufkäufen des Getreides, 
welche in letzter Zeit auf den Hauptfruchtmärkten des 
Landes einen ſo drohenden Charakter angenommen und 
die Preiſe ungeheuer hinaufgetrieben hatten, ein Ziel 
geſetzt, und gegen diejenigen, welche den erlaſſenen Maß⸗ 
regeln zuwiderhandeln ſollten, fo bedeutende Strafen vor⸗ 
geſehen, daß wohl ſchwerlich Verſuche zur Contravenienz 
werden gemacht werden. Durch die andere Verordnung 


« 


Kreuzer für die Maß angeſetzten Bieres zum vorzugs⸗ 
weiſen Gebrauch der ärmern Klaſſe iſt einem zweiten 
Uebelſtande vorgebeugt, der ſich bei den hohen Preiſen 
aller Lebensmittel in letzter Zeit beſonders fühlbar machte, 


fes ſſt nämlich geſorgt, daß der arme Mann für den 
bier zu Lande das Bier zugleich ein Nahrungsmittel iſt, 


ein leichtes, geſundes und nährendes Getränk erhalte, 
das beinahe um 2 Kreuzer pro Maß niedriger tarifirt 
iſt, als das übrige Bier. Zugleich find ſämmtliche Po: 
lizeibehörden ſtrengſtens angewieſen worden, die verſchie⸗ 
denen Arten des Biers öfters und auf das Sorgfältigſte 
zu unterſuchen, gegen Beimiſchung fremdartiger, der Ge⸗ 
ſundheit ſchädlichen Ingredienzien zu wachen, wahrge⸗ 
nommenen Mißbräuchen durch die nachdrücklichſten Straf⸗ 
einſchreitungen zu begegnen und gegründeten Klagen 
überall und augenblicklich abzuhelfen. (L. 3.) 
Frankfurt, 13. Novbr. Im ſechsten Band von 
Gutzkow's geſammelten Schriften kommt eine treffende 
Charakteriſtik des k. k. Reichshiſtoriographen Friedrich 
von Hurter vot; wir machen Ihre Leſer darauf auf⸗ 
merkſam, wenn wir glauben, daß dieſelbe in höhern und 
niedern Kreiſen nicht geringes Aufſehen machen dü 
Gutzkow wirft darin dem Fürſten Metternich die Ans 
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ſtellung Hurters als einen politiſchen Fehlgriff vor, weil] 219 gegen 209 Stimmen, welche letztere dem bisheri⸗ 


dadurch die wahren Fäden der öſterreichiſchen Politik er⸗ 
kannt werden könnten; wir halten im Gegentheil die 
Anſtellung Hurters im weltlichen Dienſt für ein Mei⸗ 
ſterſtück diplomatiſcher Vorausſicht, denn was hätte der 
ehrgeizige ehemalige Antiſtes für Wirrwarr anrichten 
können, wenn er katholiſcher Biſchof geworden wäre, 
oder gar eine noch höhere Staffel in der römiſchen 
Hierarchie erklimmt hätte. (Rhein. Beob.) 

Die Schlußverhandlung in dem kürzlich erwähnten 
Prozeß gegen zwei Gaunerinnen hat, (vergl. Nr. 27 
der Bresl. Ztg.) wie wir nachträglich aus dem Schw. 
Merkur erſehen, bereits am 6. November zu Tübin⸗ 
gen ſtattgefunden. Der Anklageakte entnehmen wir 
noch Folgendes: Nachdem die Klöble durch die Todes⸗ 
Anzeige im Schw. Merkur endlich den Betrug entdeckt 
hatte, übergab ſie die, angeblich von Keppler geſchriebe⸗ 
nen Briefe dem Oberamtsgerichte; als Schreiberin er⸗ 
gab ſich durch Handſchriftenvergleich die 55 Jahre alte 
Ehefrau des Weingärtners Kürner. Die Waiblinger 
(Frank) legte, nach kurzem Verſuch zu läugnen, ein un⸗ 
umwundenes Geſtändniß ab: wahr ſei allein, daß ihr 
einſt Keppler einen einzigen Gruß an die Klöble aufge⸗ 
tragen, alles Andere erdichtet. Namentlich ſeien die 
Briefe von der Kürner verfaßt, ſie ſelbſt aber habe alles 
Geld „nebſt Zubehör“ erhalten, und mit ihrer Familie 
vergeudet. Später ſuchte fie zwar das Geſtändniß zu: 
vückzunehmen, dieſer Widerruf ſtellte ſich jedoch als durch⸗ 
aus nichtig dar. Den Geſammtbetrag des 14 Jahre 
lang gewerbsmäßig verübten Betrugs berechnet die An⸗ 
klagakte auf mindeſtens 5000 Fl., und trägt deshalb 
gegen die Waiblinger (Frank) auf zwölfjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe an. (Geſetzliches Strafmaximum für dieſes 
Verbrechen iſt 15 Jahre.) Am 10. wurde das Er⸗ 
kenntniß publizirt, wonach die Waiblinger zu 14jähri⸗ 
ger geſchärfter Zuchthausſtrafe, die Kürner zu Fjährigem 
Arbeitshaus, und Beide zum Schadenerſatz verurtheilt 

wurden. 

Schwerin, 16. Novbr. In unſerem Lande, ſo 
wie in Mecklenburg ⸗Strelitz, giebt es viele Freunde 
Hengſtenbergs, aber auch hier beginnt die Gegenpartei, 
trotz mannigfacher Hinderniſſe, ſich Bahn zu brechen, 
und es haben ſich ſelbſt Geiſtliche, obgleich ſie Rügen 
erfahren und mit Amtsentſetzung bedroht ſind, an Üh⸗ 
lich und die proteſtantiſchen Freunde angeſchloſſen. Uh⸗ 
lichs Bekenntniſſe wirken dazu bedeutend mit und man 
ſucht ſich ſeit ihrem Erſcheinen immer mehr mit ihm 
zu befreunden. Weniger Sympathie herrſcht in unſe⸗ 
rem Lande für die Mittelpartei, die ſich zwiſchen Licht 
und Finſterniß geſtellt hat. (Voſſ. 3.) 

Sternberg, 13. November. Am geſtrigen Tage 
wurde der Mecklenburgiſche Landtag in herkömm⸗ 
licher Weiſe auf dem Judenberge vor hieſiger Stadt 
durch Verleſung der Großherzogl. Landtags⸗Propoſitio⸗ 
nen eröffnet. Die Propoſitionen des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes, welche nach eröffneter Sitzung verleſen und ge⸗ 
druckt vertheilt wurden, belaufen ſich auf 127. Von 
beſonderer Bedeutung ſind darunter folgende: 1) der 
Bericht Syndicorum über das Direktorium der ſtändi⸗ 
ſchen Verſammlungen; 2) der Bericht des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes über die einzuführende Landtags⸗Ordnung; 3) 
das Vertretungsgeſuch des Dr. Schnelle aus Buchholz 


peto. Wahrnehmung ſtändiſcher Rechte, verweigerten 


8 regiminis; 4) das Vertretungsgeſuch des 
Dr. Raber zn Lehſen, früher zu Hagenow, peto. Aus: 
übung der mediziniſchen Praxis verweigerten procura- 
toris regiminis; 5) ein Antrag in Beziehung auf die 
Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer Schles⸗ 
wig und Holſtein; 6) die Emancipation der Ju⸗ 
den; 7) die Ordnung der Heimathsgeſetze; 8) die Auf: 
hebung der Lotterie und der Spielbank zu Doberan; 
9) die Einführung eines Wechſelrechts u. dergl. Die 
übrigen Propoſitionen beziehen ſich meiſtens auf Eiſen⸗ 
bahnen, Chauſſeen, Handelsverträge, Geldbewilligungen, 
Reviſionen und andere materielle Gegenſtände. Der 
Landtag bend iſt der beſuchteſte, welcher vielleicht jemals 
ſtattgefunden hat. Veranlaſſung zu dieſer ungewöhnli⸗ 
chen Frequenz iſt der Kampf in der Ritterſchaft; die 
Stadt iſt zu klein, um alle Stimmberechtigte in ſich 
aufzunehmen; ein Theil derſelben hat auf dem Lande 
und in der benachbarten Stadt Brüel, wenigſtens für 
die erſten drei Tage ein Unterkommen geſucht. Es gilt 
der Wahl eines Protokollführers. Seit Jahrhunderten 
ift felbiger ein Adeliger geweſen; ſchon auf dem vor⸗ 
jährigen Landtage zu Malchin wurde es vesſucht, einem 
Bürgerlichen dieſes Amt zuzuwenden. Der Einfluß des 
Protokollführers 15 die ſtändiſchen Verhandlungen iſt 
von Bedeutung. Der Protokollführer iſt auf den meck⸗ 
lenburgiſchen Landtagen ungefähr das, was in andern 
Ständeverſammlungen der Kammer⸗Präſident iſt; er lei⸗ 
tet die Verhandlungen und entſcheidet über die Tages⸗ 
Ordnung. Bei den obſchwebenden Streitigkeiten iſt es 
nicht ohne Bedeutung, ob der Protokollführer ein Ade⸗ 
liger oder ein Bürgerlicher ſei. 

N. S. Die Protokollführer⸗Wahl iſt fo eben be⸗ 
endet. Die Bürgerlichen haben den Sieg davon 
getragen, der Adel hat die erſte entſcheidende Niederlage 
erlitten. Zum Protokollführer wurde erwählt der Bür⸗ 
germeiſter Langfeldt aus Güſtrow, cum facultate sub- 
stituendi den Rath Brückner aus Neubrandenburg mit 


gen Protokollführer, Landrath v. Blücher auf Kuppen⸗ 
tin 6. f. s. den Landrath v. Oertzen auf Jürgenſtorff 
zuſielen. Gamb. Cor.). 
* Aus dem Reußiſchen, im November. Die 
„Augsburger Allgemeine Zeitung“ bringt in 
ihrem Blatte vom 12. Novbr. einen Aufſatz, der an⸗ 
geblich dem „Regierungs- Blatte“ des Fürſtenthums 
Ebersdorf entnommen iſt, und den ſie ſelbſt aus der 
„Münchener politiſchen Zeitung“ genommen hat. 
Jene amtliche Bekanntmachung, welche ſich auf einen 
Brand in Tonna bezieht, iſt in dieſem Aufſatze 
verunſtaltet worden, fo zwar, daß es völlig uns 
begreiflich wäre, wie ihn ein Blatt, welches ſich das 
„erſte“ Deutſchlands zu nennen beliebt, aufnehmen 
könnte, wenn nicht Jedermann wüßte, daß die Augsb. 
Allgemeine Zeitung nur mit Grundſäͤtzen prahlt, aber 
keine beſitzt, wenn man nicht wüßte, daß ſie zwar ſtets 
thut, als entſchuldige und vertheidige fie deutſche Zus 
ſtände gegen den Tadel und Spott des Auslandes, deſ⸗ 
ſenungeachtet aber Nichts verſäumt, um demſelben Aus⸗ 
lande Alles vorzuführen, was unſere Zuſtände karikirt, 
lächerlich macht und alſo herabwürdigt. Wenn die 
Haupttendenz der Augsburger Allgemeinen Zeitung nicht 
darin beſtünde, durch pikante Scandälchen (d. h. wenn 
fie nicht in Baiern ſpielen) einen gewiſſen abge: 
lebten Leſerkreis zu ſtimuliren und ſich dieſem angenehm 
zu machen, ſo hätte man doch wohl den Redakteuren 
derſelben ſo viele Einſicht zutrauen müſſen, daß ſie auf 
den erſten Blick erkannt hätten, der mitgetheilte Erlaß 
könne in dieſer Weiſe nicht ächt ſein. Was 
die „Münchner“ ſogenannte „politiſche“ Zeitung betrifft, 
ſo iſt es bezeichnend genug für ſie, wenn man ſieht, wie 
des und wehmüthig und mit ſchweigender Zerknirſchung 
ſie gegen das Inland im Staube kriecht, nebenbei aber 
den hohen Muth beſitzt, ein anderes deutſches Land lächer⸗ 
lich machen zu wollen, blos allein, weil jenes Land fern 
und klein iſt. Die „Münchner politiſche Zeitung“, 
ihre würdige Schweſter die „Augsburger Allgemeine po⸗ 
litiſche Zeitung“ und andere Blätter, welche entweder 
blos aus Liebe zum Skandal, oder nur um ihre witz⸗ 
und geiſtloſen Spalten zu fällen, den Auszug aus dem 
„Regierungsblatte“ des Fürſtenthums Ebersdorf aufge⸗ 
nommen haben, werden hoffentlich auch das Gegen⸗ 
wärtige aufnehmen, wenn ſie es nicht vorziehen, in 
ihrer nicht zu rechtfertigenden Feindſeligkeit zu beharren. 


Oeſterreich. 


* Wien, 18. November. Nach einer vor einigen 
Tagen hier eingetroffenen offiziellen Anzeige wird Se. 
Majeſtät der Kaiſer Nikolaus am 12. Dezember hier 
eintreffen und in der kaiſerl. Burg abſteigen. Es wer⸗ 
den bereits Anſtalten aller Art getroffen, um ſeine An⸗ 
weſenheit nach dem Geſchmacke des Monarchen mit mi⸗ 
litäriſchen Paraden u. ſ. w. zu feiern. Die in aus⸗ 
wärtigen Blättern neuerdings erwähnte Vermählung der 
ruſſiſchen Großfürſtin Olga mit dem Erzherzog Stephan 
wird natürlich auch hier wieder vielfach beſprochen, und 
obgleich ſelbſt am kaiſerl. Hofe noch gar nichts verlau⸗ 
tet, ſo ſcheinen doch ſo manche Umſtände anzudeuten, 
daß das Projekt des ruffifchen Hofes doch endlich zu⸗ 
Stande kommen wird. Der hierüber im neueſten Jour⸗ 


nal des Debats erſchienene Artikel hat hier Aufſehen 


erregt. — Seit einigen Tagen gehen endlich die Getreide⸗ 
Preiſe in Raab, Oedenburg, Peſth, Wiſſelburg und ſelbſt 
hier bedeutend zueück. Es ſind aus dem Banat viele 
Zufuhren eingetroffen und andere werden von dort und 
Siebenbürgen noch erwartet. Dieſe erfreuliche Aende⸗ 
rung hat auch bereits auf die Preiſe der übrigen Le⸗ 
bensmittel bedeutenden Einfluß gehabt. Kartoffeln iſt 
der Metzen von 3 auf 2 Fl. 48 Kr. C. M. zurückge⸗ 
gangen. — Es geht das Gerücht, daß jedenfalls eine 
Aenderung in der Verzehrungsſteuer bevorſtehe, ja Manche 
behaupten, es ſei ſogar für einen gewiſſen Fall eine be⸗ 
deutende Herabsetzung der Beſteuerung aller nothwendi⸗ 
gen Lebensmittel bereits beſchloſſen, obgleich die Regie⸗ 
rung nach den bewährteſten Quellen die Ueberzeugung 
gewonnen hat, daß der Bedarf für alle Provinzen der 
Monarchie mehr als gedeckt iſt. — Die fortwaͤhrende 
günſtige Herbſtwitterung hat einer weitern Steigerung 
der hohen Holzpreiſe vorgebeugt. Glücklicher Weiſe 
find noch Tauſende von Arbeitern bei den vielen öffent, 
lichen Bauten beſchaͤftigt und fo iſt für die ärmeren 
Volksklaſſen bereits viel gewonnen. — Berlioz's vorge⸗ 
ſtriges erſtes Concert im Theater an der Wien hatte 
beſonders die vornehmere Geſellſchaft herbeigezogen. 
Das Theater glich einem theätre pard. Von Seite 
des Hofes war Niemand erſchienen. Berlioz wird ſich 
nächſtens vor JJ. MM. in einem Hof- Coneerte pro: 
duziren. 

T Peſth, 11. Novbr. Der Freiherr Joſeph von 
Eötvös, einer der fruchtbarſten und gediegenſten magya⸗ 
riſchen Publiziſten und Belletriſtiker, hat in feinem neues 
ſten Roman „der Dorfnotar“, das ungariſche Comitats⸗ 
weſen auf eine Weiſe bloßgeſtellt und gegeißelt, wie es 
vom vorurtheilsfreien Verfaſſer nicht anders zu erwar⸗ 
ten war. Dadurch iſt er nun mit ſeinen Anhängern 
innerhalb der allgemeinen Opposition zu einer eigenen 
Partei zuſammengetreten, welche ohne die Geſammt⸗ 
kräfte der Oppoſition gegen die Regierung hin zu fehmächen, 


doch nach innen beſondern Zwecke verfolgt. 


0 Er ſtimmt 
mit der allgemeinen Oppoſitionspartei darin überein, daß 
die ariſtokratiſche Verfaſſung in eine demokratiſche um⸗ 
gewandelt und die Macht der Regierung zur blos bes 
ſchützenden und überwachenden reduzirt werden müſſe, 
weicht aber von ihr darin ab, daß während jene alle 
weſentliche Macht in den Comitaten ſelbſt concentriren 
will, er ſie nur dem Reichstage vindiziren möchte. Die 
Deputirten der Ständetafel ſollen aber von dem In⸗ 
ſtruktionszwang befreit werden, die Wahl derſelben von 
der geſammten Nation ausgehen und die geeigneten 
Maßregeln getroffen werden, um ſowohl die Wahl als 
auch die gewählten Deputirten vor jedem Einfluß der 
Regierung zu bewahren. Eine ſolche Ständetafel würde 
nach ſeiner Meinung in Wahrheit die Intelligenz und 
den Geſammtwillen der Nation vertreten, während die 
Vermehrung der Comitatsgewalt immer gefährlich bleibe, 
indem dadurch bei der jetzigen Conſtitution der Comitate 
auch die rohe Macht des Bauernadels vermehrt würde, 
welcher aber jedem wichtigern Fortſchritt zu demokrati⸗ 
ſchen Reformen entgegentritt. Es iſt wahrhaft dewun⸗ 
dernswerth, mit welcher edlen Selbſtverleugnung dieſer 
Baron, der Sohn, des ehemaligen Reichs⸗Tavernikus 
die ſicherſten Ausſichten auf hohe Staatsämter und 
Würden ſeinen Augen entrückt und nur ſeinem Lebens⸗ 
ideale zuſtrebt. Seine publiziſtiſchen Schriften ſind von 
den kernhafteſten Sentenzen durchſpickt und in einem 
poetiſchen Gewande gekleidet, auf dem das goldene Far⸗ 
benſpiel einer glühenden Phantaſie ausgebreitet ift, fo 
daß ſie mit Recht zu den ſchönſten Erzeugniſſen der ma⸗ 
gyariſchen Literatur gezählt werden. Uebrigens tritt die 
Oppoſitionspartei immer mehr aus ihrer frühern maſ—⸗ 
ſenhaften Stellung heraus und organiſirt ſich zu einer 
das ganze Land umſchlingenden Kette. Anſtatt der fritz 
hern planloſen und mehr nur gelegenheitlichen Polemik 
entfaltet ſie jetzt eine durchdachte tendenziöſe Taktik und 
eine eiſerne Conſequenz, welche ſelbſt den Bauernadel 
aus ſeiner Lethargie aufrüttelt. Dieſer Taktik und Con⸗ 
ſequenz hat ſie es auch zu verdanken, daß ſie, obgleich 
gegen die Maſſe der Conſervativen in der Minorität, 
doch meiſt durchdringt. Die Conſerpativen ſind noch 
nicht zu einer eigentlichen Partei mit beſtimmten Prin⸗ 
zipien und Tendenzen herangebildet, nur die Regierungs⸗ 
beamten werden vor einem höhern Willen, dem Inter⸗ 
eſſe der Regierung geleitet, die übrigen Conſervativen 
ſtehen meiſt vereinzelt da, und ſind nichtsweniger als 
der Regierung ergeben. Sie ſind zwar conſervativ, 


aber ſie wollen nur ihre eigenen Intereſſen, in wieweit 


ſie in den beſtehenden Verfaſſungs⸗ und Rechtsformen 


liegen, conſerviren, und wo die Regierung dieſe Inter⸗ 
eſſen zu Gunſten des allgemeinen Fortſchrittes beeinträch⸗ 
tigen will, treten fie ihr eben fo feindſelig entgegen, wie 
der demokratiſchen Oppoſition. In den Comitaten Honth, 
Cſongräd, Stuhlweißenburg und Trentſchin hat die Op⸗ 
poſition Niederlagen erlitten, doch war dies nur durch 
die heimlichen Intriguen und die offene Gewalt der 
Adminiſtratoren möglich. Die blutigen Exceſſe, welche 
dabei vorfielen, find von den Conſervativen verurſacht 
worden, während die Oppoſition ſich nur der geiſtigen 
Waffen bedienen wollte. Es wird daher immer lauter 
der Vorwurf gegen die Adminiſtratoren erhoben, daß 
während die Regierung fie zur Verhütung der Erceffe 
und zur möglichen Fernhaltung des Bauernadels von 
den Congregationen berufen, ſie ſelber unter dieſem Adel 
ihre Bundesgenoſſen ſuchen und dadurch die Exceſſe her⸗ 
beiführen. Der größere Theil des gebildeten Adels im 
Honther Comitat erließ ſogar ein Eirkular an ſämmt⸗ 
liche Comitate, in welchem er dieſe aufforderte, ſeine 
Bitte um Abſetzung des Adminiſtrators Hen. v. Luka 
bei dem König zu unterſtützen. Die Schilderung der 
5 Vorgänge hätte bald zu einem Duell zweier 

orrefpondenten, des Hrn. v. Lukaes und v. Bory ges 
führt, welcher erſtere zur Opposition, der andere der 
conſervativen Partei gehört. Die Redaktion des Peſti 
Hirlap legte ſich aber noch zur rechten Zeit ins Mittel, 
indem ſie beiden Recht und Schuld und wieder Recht 
gab. 


Großbritannien. 


London, 14. Novbr. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, 
daß die Einberufung des Parlaments vor der gewöhnli⸗ 
chen Zeit ftattfinden werde. Wenigſtens bringt der mis 
niſterielle „Standard“ heute eine „Einſendung“, derge⸗ 
mäß am 20. d. Mes, eine Geheimeraths⸗Sitzung in 
Windſor abgehalten werden ſoll, um über eine Prokla⸗ 
mation zu berathen, durch welche das Parlament 
vom 27, d. M. bis zu den erſten Tagen des Ja⸗ 
nuar prorogiet werden fol, um dann eröffnet zu wer⸗ 
den. Die Miniſter ſcheinen ſich demnach überzeugt zu 
haben, daß wenigſtens für die nächſte Zeit der Zuſtand 
der Dinge in Irland keine außerordentlichen Maßvegeln 
nöthig macht und in der That ſollen auch die letzten 
Berichte aus Irland dahin lauten, daß ſich faft überall 
die Beſchaffenheit der Kartoffeln, vielleicht zum Theil 
in Folge der getroffenen Vorbeugungsmaßregeln gegen 
die Ausdehnung der Krankheit, beffer zeige als man Ans 
fangs geglaubt habe, und daß jedenfalls die unter der 
Herrſchaft des erſten Alarms entſtandene Beſorgniß vor 


einer plötzlichen Hungersnoth ſich als unbegründet er⸗ 


weiſe. Daß aber nichtsdeſtoweniger die Regierung ein 


1 


kräftiges Einſchreiten zu Gunſten der von Mangel be: 
drohten geringeren Volksklaſſe von Irland noch im Laufe 
des kommenden Winters für nöthig hält, geht aus der 
um einen ganzen Monat beſchleunigten Einberufung des 
Parlaments zur Genüge hervor, denn wie lebhaft auch 
von vielen Seiten verlangt wird, daß die Aufhebung 
der Getreidegefege unter den dem Parlamente vorzule⸗ 
genden Gegenſtänden den erſten Rang einnehme, und 
wenn auch Sir Robert Peel, wie einige behaupten, 
ſelbſt von der Nothwendigkeit, dieſe Geſetze abzuſchaffen, 
überzeugt iſt, ſo wird dadurch doch nicht die Einberu⸗ 
fung des Parlaments vor der gewöhnlichen Zeit erfor⸗ 


derlich. 
Frankreich. 
* * Paris, 14. Nov. Der Gegenſtand des Ta⸗ 
ges iſt die Kornfrage. Plötzlich iſt über Frankreich 
ein paniſcher Schrecken gekommen, daß wir hier ſämmt⸗ 
lich verhungern werden, wo nicht heute oder mor⸗ 
gen, doch gewiß dieſen Winter und wer den Win⸗ 
ter etwa noch Über, bleibt, im nächſten Frühjahr. 
So lächerlich die Sache in der Ferne ausſehen mag, ſo 
ernſt wird fie in der Nähe, und der Himmel mag wiſ⸗ 
ſen, was daraus entſtehen kann, denn die Einbildung 
iſt mächtiger als die Wirklichkeit. Bisher hat die Re⸗ 
gierung die Sache ziemlich oberflächlich behandelt, weil 
in der Wahrheit keine Noth vorhanden iſt; die mini⸗ 
ſteriellen Blätter haben einfach erklärt, es gebe keinen 
vernünftigen Grund zur Beſorgniß, aber damit iſt man 
nicht zufrieden, und man findet den Beweis für den 
drohenden Zuſtand geradt darin, daß der Moniteur und 
das Journal des Deb. noch keinen amtlichen Bericht 
über den Ausfall der Ernte mitgetheilt haben. In Pa⸗ 
ris iſt gegenwärtig der Brodpreis noch ziemlich» mäßig, 
aber in den Provinzen iſt ec bedeutend geſtiegen, wäh⸗ 
rend ſich der Arbeitsverdienſt wie immer gegen den Win⸗ 
ter vermindert. In Marſeille z. B. ſcheint man nach 
Mittheilungen vom 11. bereits ganz den Kopf verloren 
zu haben; nicht blos die ärmern Klaſſen, ſondern auch 
die Kaufleute find dort von paniſchem Schrecken ergrif- 
fen. Die Einwohner legen ſich Brodvorräthe an, als 
ob die Stadt von dem Feinde eingeſchloſſen werden ſollte. 
Die Bäckerläden ſind wahrhaft belagert, und man bietet 
höhere Preiſe, um nur größere Maſſen auf einmal zu 
bekommen. Der Semaphore erzählt, daß die Polizei 
vor einigen Tagen bei einer Hausſuchung nach geſtoh— 
lenen Juwelen keine Diamanten, ſondern große Brod⸗ 
vorräthe fand, welche die Leute aus Furcht vor der 
Hungersnoth zuſammen gekauft hatten. Auch der Se⸗ 
maphore erklärt dieſe Furcht für eine Thorheit, aber 
damit iſt die Sache nicht abgethan und der National 
dringt mit Recht auf amtliche Erklärungen. Die Op⸗ 
poſitionsblätter vermehren die Unruhe. So enthält heute 
der Conſtitutionnel einen Artikel, welcher die Beſorgniß 
nur vermehren muß. Er ſagt: „Der Bedarf Frank⸗ 
reichs an Getreide beträgt jährlich 60 Mill. Hektoliter, 
der Ausfall eines Viertheils betragt alſo 15 Millionen 
Hektoliter. Nun iſt es aber erwieſen, daß in den letz⸗ 
ten Jahren die Ausfuhr faſt Null war, und daß die 
Einfuhr nie mehr als 4 Mill. Hektoliter betragen hat, 
folglich kann weder ein Ausfuhrverbot noch der auswär⸗ 
tige Handel das Deficit in dem Normalverbrauch decken, 
denn die Einfuhr betrüge nur „s und das Deficit iſt 
ein Vierthel. Wenn ſich der Ausfall noch gleichmä⸗ 
ßig vertheilte, fo wäre nichts zu befürchten, aber fo iſt 
es leider nicht. Die wohlhabenden Klaſſen laſſen ſich 
durch den höheren Preis nicht bewegen, weniger zu ver⸗ 
brauchen und ſelbſt bei den Mittelklaſſen wird der Ver⸗ 
brauch nur wenig dadurch vermindert, ſo fällt denn alſo 
das ganze Deficit auf die unteren Klaſſen und ſtatt 
daß dieſe bei gleichmäßiger Vertheilung nur ein Viertheil 
weniger daben als ſonſt, haben ſie faſt nur halb ſo 
viel. Dies iſt eine entſetzliche Differenz für Mägen, 
welche an Nahrungsmittel gewöhnt ſind, die in einer 
großen Maſſe nur wenig Nahrungsſtoff enthalten und 
wie das Elend wächſt, fo mindert ſich die Arbeitskraft, 
die Arbeit und der Erwerb.“ Nun kommen Berech⸗ 
nungen und Zahlen, die wie magiſche Formeln ausſe⸗ 
ben und bei denen den armen Leuten die Haut ſchau⸗ 
dern muß. Die andern Blätter machen dabei noch auf 
die von allen Seiten ſogar aus Egypten kommenden 
Ausfuhrver bote aufmerkſam und es verbreitet fich 
eine Angſt, die ohne Gleichen iſt. Schon erfüllt dieſer 
Gegenſtand auch faſt ausſchließlich die Zeitungen und 
‚Niemand fragt nach Algier, nach Eiſenbahnaktien, Alles 
nur nach den Brodpreiſen. — Der König wohnt noch 
‚ Immer in St. Cloud und die Prinzen beſchäftigen fich 
mit der Jagd; geſtern waren ſie in Compiegne. 
. Belgien. 
des Bruſſel, 14. Novbr. In der geſtrigen Sitzung 
projekt, das verlas Hr. Dumon⸗Dumortiet das Adreß⸗ 
iſt. — Die ws als eine Paraphraſe der Thronrede 
J Schiffe mit Getreide find vorgeſtern von 
New⸗York in Antwe a geſter 
erſte Weizen, der werpen eingetroffen. Dies iſt der 
von dorther nach Belgien kömmt. 


— un 


Lokales und Provinzielles. 


1 Breslau, 20. Nov. Die als i 
3 ö 5 publice angekün⸗ 
2 Geſchichtsvorträge des Profeſſors Dr. Nepal wer⸗ 
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den gewöhnlich auch von Nichtſtudirenden beſucht, zu 
denen auch ich gehöre. Da hatte ich nun geſtern Ge⸗ 
legenheit, einem Scandale in dem Muſikſaale der Uni⸗ 
verfität, dem Auditorium des Profeſſors Röpell für feine 
öffentlichen Vorleſungen über Preußens Geſchichte ſeit 
1797 beizuwohnen, über den ich um fo mehr thatſäch⸗ 
lich referiren will, als es ſich dabei um ein Prinzip ge⸗ 
handelt. Der Hergang war folgender. Am 15. d. hatte 
in demſelben Auditorium unter andern Studirenden auch 
ein Freiwilliger, welcher zugleich Student iſt, eine Ci⸗ 
garre geraucht. Ein anweſender Major ließ nun dem 
Freiwilligen ſagen, daß er die Cigarre weglegen ſolle, 
weil ſeine Vorgeſetzten da wären. Dieſer ließ ſich aber 
nicht ſtören, was nun der Major beim Oberſt anzeigte. Dies 
brachte die Studirenden auf, ſie glaubten, daß durch das 
Verfahren des Majors die ganze Studentenſchaft beleidigt 
worden wäre, indem, obgleich die in Rede ſtehenden Vor⸗ 
leſungen als publice angekündigt worden, doch die Nicht⸗ 
ſtudirenden in dem Auditorium als Gäſte ſich zu ver⸗ 
halten hätten, am wenigſten aber hier militäriſche Re⸗ 
geln geltend gemacht werden dürften. Sie ſchickten da⸗ 
her eine Deputation an den Profeſſor Röpell, um ihn 
zu erſuchen, daß er ihnen Genugthuung verſchaffen möge, 
indem er den betreffenden Major veranlaſſe, eine Ehren⸗ 
erklärung“ gegen die Studirenden abzugeben. Als nun 
Prof. Röpell geſtern wieder auf dem Katheder erſchien, 
und ohne Weiteres ſeine gewöhnliche Vorleſung begin⸗ 
nen wollte, erhob ſich von allen Seiten ein furchtbarer 
Lärm, welcher den Prof. nöthigte, abzubrechen. Dieſer 
bat nun um das Wort und ſprach über das beregte 
Faktum, äußerte ſich aber dahin, daß die Studiren⸗ 
den zu ihrer durch die an ihn geſendeten Deputa⸗ 
tion geſtellten Forderung nicht berechtigt ſeien, indem 
das Rauchen in den Auditorien an ſich unänftändig 
und den akademiſchen Geſetzen zuwider wäre, der be⸗ 
treffende Offizier aber nicht die Studirenden beleidigt, 
ſondern nur den Freiwilligen auf den Anſtand aufmerk⸗ 
ſam gemacht hätte. Dieſe Aeußerung befriedigte aber 
die Studirenden nicht, ſie beſtanden vielmehr auf ihrer 
Forderung, daß der Major eine Ehrenerklärung abgebe, 
worauf nun Prof. Röpell zu wiederholten Malen die 
Frage ſtellte, ob er ſeinen Vortrag beginnen ſolle, welche 
Frage aber mit allſeitigem lautem Nein! beantwortet 
wurde, worauf er den Saal verließ. Bald darauf er⸗ 
ſchien der Pedell und forderte die Studirenden im Na⸗ 
men des Rectors und des Senats auf, ſofort den Saal 
zu verlaſſen, was denn auch geſchah. 


* Breslau, 20. Novbr. Heute iſt eine Erklä⸗ 
rung des Herrn Wit genannt v. Dörring an uns 
gelangt, in welcher derſelbe die Nachricht von ſeinem 
Uebertritt zur römiſch-katholiſchen Kirche als 
falſch bezeichnet. 


Breslau, 26. Nov. Dinstag, am Tage vor 
Eliſabet, wurde in einer muſikaliſchen Aufführung, welche 
die ſchönen und wohlgeeigneten Räume der hieſigen 
Pfarrkirche zu St. Eliſabet mit einem eben ſo zahlrei⸗ 
chen als aufmerkſamen und dankbaren Publikum gefüllt 
hatte, zugleich das Jubiläum einer der namhafteſten 
unter den vielen Stift ungen begangen, welche von 
Breslauer Einwohnern und Einwohnerinnen beſonders 
zu Ende des ſiebzehnten und während des vorigen Jahr⸗ 
hunderts gemacht worden ſind, um neben dem Zwecke 
kirchlicher Erbauung auch die Pflege der Kirchen: 
mufit in ihrer Vaterſtadt aufrechterhalten und geför⸗ 
dert zu willen, — Im Jahre 1744 hatte die Wittwe 
des weiland Seniors zu St. Eiiſabet Mauritius Ca⸗ 
ſtens, Eliſabet geb. Speil, zur Kirchweihfeier 
am Vorabende des Tages Eliſabet eine „Muſik“ 
geſtiftet, welche in der nach der Heiligen benannten evan⸗ 
geliſchen Hauptkirche alljährlich aufgeführt werden 
ſollte. — Zu der hundertſten Aufführung derſelben, 
die übrigens aus bewegenden Gründen, wie ſeit Jahren, 
Nachmittags ſtattfand, war von unſerem Mitbürger, 
Hrn. J. C. Kudraß, welchem wir als Dichter ſtets 
am liebſten auf dem Gebiete der religibſen Poeſie 
begegneten, eigens eine bezügliche Feſtkantate (Choral; 
Recitativ; Ara; Chor der Engel; Schlußchor) geſchrie⸗ 
ben worden; als Componiſt war J. C. Kühn 
genannt. a 


* 


en EEE 


Oppeln, 18. November. Das heutige Amtsblatt 
enthält folgende Bekanntmachung der hieſigen Königl. 
Regierung: „Die beiden am 25. Oktober d. J. von 
der Feſtung Neiſſe entſprungenen, in Nr. 44, S. 742 
des Amtsblatt⸗Anzeigers ſteckbrieflich verfolgten, ſehr ge: 
fährlichen Verbrecher Florian Wilhelm und Ferdinand 
Reſſel, treiben ſich nach den uns zugekommenen Nach⸗ 
richten wahrſcheinlich in dem Neuſtädter und den bes 
nachbarten Kreiſen, auf neue Verbrechen ausgehend, um⸗ 
her, weshalb wir uns veranlaßt finden, für ihre Auf⸗ 
greifung eine Prämie von „Einhundert Thalern“ 
in der Art feſtzuſetzen, daß wir für jeden der genannten 
Verbrecher die Summe von Fünfzig Thalern demjeni⸗ 
gen zahlen, welcher den einen oder den andern, oder 
alle Beide wieder zur Haft bringt, oder die Verhaftung 
herbeiführt.“ 


* Glogau, 18. Novbr. Geſtern erſchienen gegen 
600 Arbeiter an der Eiſenbahn vor unſeren Thoren, 
um von dem Eiſenbahn⸗Direktor Herrn Dr. Bail die 
Erfüllung ſeines Verſprechens, nämlich den rückſtändigen 
Lohn, zu erhalten, und zwar in derſelben Höhe, als er 
früher ausgezahlt worden war. Nachdem die Menge 
vor den geſchloſſenen Thoren, welche noch von Militär 
ſtark beſetzt waren, ungefähr 3 bis 4 Stunden lang 
geharrt hatte, erſchien Herr Dr. Bail in Begleitung 
des Herrn General v. Brandenſtein und unter Be⸗ 
deckung einer zahlreichen Eskorte. Auf das wiederholte 
Verſprechen des Eiſenbahn⸗Direktors, den Arbeitslohn 
nicht zu erniedrigen und die Reſte bald nach⸗ 
zuzahlen, zerſtreute ſich der Haufe ohne Weiteres. Un⸗ 
gefähr- 4 der unruhigſten Köpfe wurden verhaftet. Es 
heißt zwar, daß eine noch größere Anzahl von Arbeitern, 
welche an der Bahnſtrecke von Sprottau nach Sagan 
thätig ſind, heute ingleicher Abſicht hier eintreffen ſolle, 
allein wahrſcheinlich haben ſich dieſelben, von dem Aus⸗ 
gange des geſtrigen Tages benachrichtigt, wieder ruhig 
an ihr Arbeit begeben. 


Hirſchberg, 20. Nov. Am letzten Sonntage hielt 
in hieſiger römiſch⸗katholiſchen Kirche der Kaplan Pa: 
drock die Predigt ab, die, wie ſchon oft geſchehen, ge⸗ 
gen die Chriſtkatheliken gerichtet war, welche letztere er 
mit verdorrten Aeſten verglich. Zum Schluſſe ver⸗ 
kündigte er, daß der berühmte Theologe Dr. Theiner 
und der chriſtkatholiſche Prediger Nitſchke, ſo wie alle 
jetzigen und zukünftigen Chriſtkatholiken (oder wie er ſich 
ausdrückte, die Sekte der Nongianer) nach den heiligen 
Canenes excommunicirt wären. — Jeder denkende 
Menſch muß ſich hierbei fragen, wozu man auch die 
Laien in Bann thut, da es ja doch rein überflüſſig iſt, 
Leute, die bereits freiwillig eine Geſellſchaft verlaſ⸗ 
ſen haben, noch hinterher aus derſelben werfen und trei⸗ 
ben zu wollen?! — Wer dieſes Räthſel löſen kann, 
der thue es. (Bote. ) 


* Goldberg, 18. Noubr. Heute wurde hier der 
vierte chriſtkatholiſche Gottesdienſt durch Herrn Prediger 
Vogtherr abgehalten. Nach der Predigt wurde das 
heilige Abendmahl in beiderlei Geſtalt ausgetheilt, wo⸗ 
mit ſich neun neue Mitglieder der jungen Gemeinde in 
ihrem Glauben innig ſtaͤrkten. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes fand die erſte chriſtkatholiſche Trauung 
nach Miniſterial⸗Vorſchrift ſtatt. Herr Diakonus Gürt⸗ 
ler und Herr Prediger Vogtherr ſtanden brüderlich ne⸗ 
ben einander am Altar, und nachdem letzterer das Braut⸗ 
paar zum ſteten Zuſammenhalten und zur wahren 
Frömmigkeit in gediegenen herzlichen Worten ermahnt 
hatte und demnach den Trauakt vollzogen, nahm erſte⸗ 
rer das Wort und ſegnete mit feierlicher kräftiger 
Stimme, das junge Paar ein. Hierauf folgte die Taufe 
eines Kindes und die Einſegnung der Mutter des Täuf- 
lings. Somit war der feierliche Gottesdienſt beendet. 
Goldbergs Bewohner ſtehen in Ausübung reiner thäti⸗ 
ger Bruderliebe gewiß keiner anderen Stadt nach. Sol⸗ 
cher Thatſachen, ſolcher ſchönen Früchte chriſtlicher Bru⸗ 
derliebe erfreut ſich auch die chriſtkatholiſche Gemeinde, 
indem derſelben von den evangeliſchen Bewohnern au⸗ 
ßer einer nicht unbedeutenden Geldſammlung auch noch 
einzelne Gaben der Liebe zugekommen ſind, z. B. vom 
Cafetier Herrn Grantke eine Prachtbibel, von Frau 
Senator Konrad eine ſeidene Altardecke, von Frau Stein⸗ 
ſetzmeiſter Meyer ein zinnernes Taufbecken nebſt Kanne. 


Goldberg, 19. Nov. Man hört von Anfällen auf 
der Landſtraße. So wurde der Getreidehändler Meer⸗ 
lein und ſeine Begleiter zwiſchen hier und Löwenberg, 
bei Höfel, von mehreren Perſonen angehalten und ge⸗ 
mißhandelt, und entging ihnen nur durch das Durch⸗ 
gehen ſeines Geſpanns. Auch auf dem Wege nach 
Liegnitz wurde dieſer Tage ein Wagen angehalten. — 
Wie ſchwalbenartig man mitunter baut, bewies ſich kürz⸗ 
lich in dem benachbarten Kroitſch. Dort hatte ein Gaſt⸗ 
wirth über einem Stalle einen Saal erbauen be zu 
welchem eine maſſive Freitreppe führte. Bel jetziger 
Kirmeßfeier ſtürzt dieſe plötzlich zuſammen, wobei etwa 
4 Perſonen zugleich mit einbrachen, jedoch glücklicher⸗ 
weiſe ohne Schaden. (Wochen⸗Bote.) 


(Oppeln.) Der bisherige Schulamts⸗Candidat Dr. 
Adolph Becker, iſt zum achten ordentlichen Lehrer am kö⸗ 
niglichen katholiſchen Gymnaſio in Glatz ernannt worden. — 
Die unbeſoldeten Rathmänner, Kaufmann Worbs und 
Schornſteinfegermeiſter Siebler zu Coſel, find auf ander⸗ 
weite ſechs Jahre gewählt und beſtätigt, und dem ausgeſchie⸗ 
denen Rathmann Ring daſelbſt, iſt der Titel „Stadtälte⸗ 
ſter“ beigelegt worden. — Der Corps: Jäger Mäuer zu 
Dambrowka, wurde als Forſt-unter⸗Erheber für die Oberför: 
ſterei Budkowſtz und Dambropka verſorgt. . 


Alannigfaltiges. 

— Auf dem in geringer Entfernung von Wilna 
an der Wilia gelegenen Gute des Fürſten Wittgenſtein, 
Werki, hat man vor kurzem beim Umgraben des Bo⸗ 
dens eine Menge menſchlicher Gebeine gefunden, 
die, nach ihrem Zuſtande zu urtheilen, wohl ſchon einige 
Jahrhunderte dort geruht haben mochten. Alle dieſe 
Gerippe lagen auf bloßem Sande, in horizontaler Lage, 
nach Oſten gewendet, die Arme über die Bruſt gekreuzt. 
Von Särgen oder Kleidung fand man keine Spur. Be⸗ 


Worte: 


7 8 „Zu ebener Erde und erſter 
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z 
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einem großen Theil dieſer Gerippe fehlte der Kopf, Zu⸗ ſcheiden könne. Geſagt, gethan. Acht Tage lang ſah 


gleich mit dieſen Gebeinen fand man auch verſchiedene 
Bronze⸗ urd Eiſenſachen: ein Armband von Bronze; 
Ringe aus dickem, doppelt gelegtem Eiſendrath, innen 
glatt, außen mit künſtlich angebrachten Verzierungen von 
feinerem Drath; Schlüſſel von gothiſcher Form, die 
wahrſcheinlich irgend eine sreligiöfe Bedeutung hatten, 
da ſich bei jedem Skelett wenigſtens einer vorfand; viel⸗ 
leicht, meint man, waren ſie beſtimmt, dem Entſchlafe⸗ 
nen das Thor zur Wohnung der Seligen zu öffnen; 
ferner eine Axt, einen Säbel u. ‚fo w., ſo wie verſchie⸗ 
dene Ueberreſte ſolcher Sachen, die von der Zeit ſo ge⸗ 


litten hatten, daß man ihre urſprüngliche Beſtimmung 


nicht mehr erkennen konnte. 

— Nach Hinrichs ſtatiſtiſchem Jahrbuch haben die 
Jeſuiten ſeit ihrer Gründung 23 Generale gehabt, 
darunter 11 Italiener. Bei der Aufhebung des Or⸗ 
dens im Jahre 1773 beſaßen ſie 24 Profeßhäuſer, 
669 Collegien, 61 Noviziate, 176, Seminare, 335 Re 
ſidenzen und 273 Miſſionen. Gegenwärtig ſollen fie 
22,819 Mitglieder, darunter 17,413 Prieſter zählen. 

— In einer belebten Straße Brüſſels ſah man 
mehrere Tage lang hinter einem Glasfenſter das Por⸗ 
trät einer Dame ausgeſtellt. Der Rahmen war wie 
das Fenſter eines Gefängniffes mit eiſernen Staͤben ver 
gittert und unten las man auf einem Täfelchen die 
„Schulden halber in Haft.“ Dieſe ſonder⸗ 
bare Ausſtellung gab zu einer Klage vor dem Friedens⸗ 
richter Veranlaſſung; eine junge Wittwe verlangte näm⸗ 
lich von dem Maler des Porträts 10,000 Frs. Scha⸗ 
den⸗Erſatz, weil ihr Name und ihre Ehre durch den 
Mißbrauch des Bildes beeinträchtigt ſei; ſie habe weder 
jemals ihr Porträt bei dem Verklagten beſtellt, noch 
auch verſprochen, es zu bezahlen; indeſſen müſſe ſie zu⸗ 
geben, daß ſie ſich gegen den Maler einmal geäußert, 
wenn er ſie ſprechend ähnlich porträtire, „fo werde ſie 
ſich das Bild nicht ſchenken laſſen.“ Die Dame mußte 
nun das ihr angebotene Porträt nicht für ähnlich hal⸗ 
ten, denn ſie weigerte ſich, es anzunehmen und den 
Maler zu honoriren. Da drohte ihr dieſer in einem 
Briefe, er werde das Bild gegenüber der Wohnung von 


Madame auſfſtellen, damit das Publikum die Copie mit 


dem Original vergleichen und über die Aehnlichkeit ent⸗ 


Theater ⸗Mepertoire. 
Freitag: „Ferdinanz Cortex“, oder: 
„Die Eroberung von Mexiko.“ 
Große Oper mit Tanz in 3 Akten, Muſik 


von Spontini. 


S „oder; „Die Launen g 
Glücks.“ Poſſe mit Geſang in 3 Aufzü⸗ 
gen von Joh. Reſtroy, Muſik von Adolph 
Müller. — Die neuen Dekorationen ſin 


vom Dekorateur Herrn Pape. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unferer Tochter Emma mit 
dem Kaufmann Herrn Theodor Schreyer 
beehren wir uns hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 
zuzelgen. Stettin im November 1845. 
ee eee Rath Grüttner, 

ee, \ 


bſt Frau. nahme. 


Emma Grüttner, 


ö Theodor Schreyer, 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit 
dem Herrn Leonhard Fränkel aus Leipzig, 
beehren wir uns, Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſondern Meldung, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 20. Novbr. 1843. 

i L. Milch und Frau. 


Verbin dungs ⸗Anzelge. 
Unfere am 17. Novbr. c. zu Brieg vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung, beehren wir uns, 
unfern Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 


ebenſt anzuzeigen. 
8 Brieg, den ore 1845. 


bis heute 
Hrn: A. 


erhalten. 


Thiel, Paſtor zu enberg, 
Julie T e Erbe 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung eis 
ner Frau, geb. Germershauſen, von einem 
geſunden Knaben, beehre ich mich, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. | 

Denkwitz, den 19. Novbr. 18485. 

Louis Mathis. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh um 1966 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Lieben Frau, Fanny, 
— Sräpel, von einem gefunden Mädchen, 

echre ich mich, & ten Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Rawiez, den 19. Nopbr. 1845, 

! Altmann, 
Superintendent und Oberprediger. 


Untbindungs Anzeige. 


Verſpätet.) 


1. 
2. 
3 

4, 


tender 


C2 
n 


(Verſpätet. 8 15 Ser. ; r 
Geſtern „ ee meine liebe Frau bis berühmtesten Fugen von 
el, von einem gefunden | Bach, Handel, Scarlatti zu 4 Händen, 


Minna, geb. Fran und, 
Mädchen glücklich entbunden. Dieſes zeige ich 
meinen Verwandten und Freunden, ſtatt je: 
der beſondern Meldung hiermit ergebenſt an. 


u, den 18. Novbr. 1845. | L. Steg 


M. Langendorff. 


Todes Anzeige. 

Am 13ſten d. Mts, früh nach 5 uhr ſtarb 
an Krämpfen der Königl. Lſeutenant a. D. 
Friedrich Eiſeten in einem Alter von 37 
Jahren 3 Monaten, 
ſeinen guten Seiten beurtheilten und ſchätzten, 
widmen tief betrübt dieſe Anzeige: 


Spahl'tz bei Oels, den 18. Novbr. 1845. 


Todes Anzeige. | 

Nach dreitägigem Krankenlager verſchied ge⸗ 
ſtern Abend um 11 uhr unſer kleiner Fritz 
in einem Alter von 3 Jahren, am Scharlach⸗ 
fieber und hinzugetretenem Lungenſchlage. Als 
len unſern Verwandten und Bekannten beeh⸗ 
ren wir uns, ſolches, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen und bitten um ſtille Theil⸗ 


Oels, den 19. November 1845. 

Guſtav Ernſt v. Polentz, Hauptm. 
und Kreis:Steuer- Einnehmer. 

Minna v. Poleng, geb. Krahmer. 


Erſte dramatiſche Vorleſung 

N von 15 

(Im König von Ungarn, um 2 Uhr.) 
Heute, Freitag den 21. Nov.: Othello. 


Abonnements auf drei Abende für 1 / Thlr. find 
um 5 Uhr in der 0 des 

Schulz (Altbüßerſtraße Nr. 10) 
Einzelne Billets für 20 Sgr. und 
auf die Gallerie für 10 Sgr., werden ebenda⸗ 
ſelbſt, ſo wie des Abends an der Kaſſe ausge⸗ 
geben. Der Saal wird um ſechs uhr geöffnet. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 
Commiſſions⸗Comtoir des Herrn Militſch, 
Herr Kaufmann Rochefort, f 

Wilh. Jacobſohn, 
„Major v. Schwarbach, 
können zurückgefordert werden. 

Breslau, den 20. November 1845. 

Stadt Poft: Erpebition. 


* Verlag der Schlesingerschen Buch 
und Musik-Handlung in Berlin. 
Kritik empfahl entschieden den neu er- 
schienenen Anhang zu allen COla- 
vier-Sehulen, 
händige Pianofortestücke in fortschrei- 
olge vom Leichten zum Sehwe- 
ren, für den Unterricht und zur Unter- 
haltung neu componirt von Cramer, 
erny, Heller, H 
er, Kullak, Moscheles, Prudent, 
Liszt, Thalberg. 8. Lief. 


arr. von Klage. 
Vorräthig in allen soliden Musikhand- 
lungen, in Breslau bei — 
mann, vorm. C. Cranz, 
Ohlauer Strasse Nr. 80. 


alle Welt hier das „Schulden halber“ eingekerkerte Por⸗ 
trät und auf der anderen Seite die Dame in ihrem 
Magazin. „Viele Vorübergehende, ſagte der Maler bei 
ſeiner Vertheidigung, haben die vollkommenſte Aehnlich⸗ 
keit anerkannt, obgleich das Original über die Verglei⸗ 
chung wider Willen ſchmollte uud ein furchtbar langes 
Geſicht machte. Die Sache liegt ja auf der Hand, — 
fuhr der luſtige Künſtler fort — entweder iſt das Por⸗ 
trät ähnlich, dann muß es die Dame annehmen und 
bezahlen; oder es iſt nicht ähnlich, iſt nicht das Bild 
von Madame, dann hat ſie ja kein Recht zu Beſchwer⸗ 
den. In der gegen ihn erhobenen Klage liege eine Anz 
erkennung der Aehnlichkeit, alſo dürfte er auf ſein Ho⸗ 
norar dringen.“ Der Friedensrichter wußte die juriſti⸗ 
ſche Nuß vorläufig nicht anders zu knacken, als daß 
er zwei berühmte Künſtler, ein Mitglied der Akademie 
und einen Hofmaler ernannte, um über die Aehnlichkeit 
und künſtleriſche Ausführung des Bildes zu entſcheiden. 
Weiter iſt der eigenthümliche Prozeß bis zu dieſem Au⸗ 
genblick noch nicht gediehen. 5 

— Miß Adele Villiers iſt mit ihrem Entführer, 
dem Kapitän Charles Parker Ibbelton, deſſen Bekannt⸗ 
ſchaft ſie in Almack's gemacht hatte, nach einer 80 Mei⸗ 
len weiten Reiſe, am 6. November glücklich in Gretna 
Green angekommen, woſelbſt ſie alsbald vom Schmied 
getraut wurde, ehe ihr Bruder zur Verhinderung des 
Schrittes eintraf. Es iſt merkwürdig, daß die Groß⸗ 
mutter der Lady Villiers ſich ebenfalls durch den Gra⸗ 
fen Weſtmooreland im Frühjahre 1782 entführen 
ließ, und in Gretna Green getraut wurde, ehe ihr Va⸗ 
ter ſie einholen konnte. 


Charade. 
Ich kenne ein Mädchen mit fröhlichem Herzen, 
Doch theilt ſie auch freundlich der Trauernden Schmerzen, 
Es ſtrahlen die Erſten aus ſeelenvollen Blicken, 
Was könnte die Jungfrau wohl ſchöner noch ſchmücken? 


Ja, wen ihre Lippen mit Liebe belehren, 8 


Und wär er die Letzten, er würd' ſich bekehren. 
Doch willſt Du den Namen der Lieblſchen kennen, 
So rathe dies Räthſel, es wird Dir ihn nennen. 


einer auf den 
Denen, welche ihn nach 


die Hinterbliebenen. 


ten Beſchlüſſe. 


Holtei. 


In der Buchhandlung 
Ecke Nr. 53) iſt zu haben: 


zu 


ſparſame Art zu bereiten. 


Die 


Im Verlage von G. 


thaltend wier 
A 221 ift fo eben erſchlenen: 


ünten,Kalkbren- 
a 10 bis 


2 Lief. à 15 Sgr. Mit 23 in den 


Bewegung der Himmelskoͤr 
in ihrer gegenſeitigen Beziehung dargelegt von 
Dr. Georg Friedrich Pohl, N 
ordentlſchem Profeſſor der Phyſik zu Breslau. 
Tert gedruckten Holzſchnitten. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 20 November. Die Courſe der Eiſenbahn⸗ 

Aktien waren heute nicht weſentlich verändert, aber feſter. 

Oberſchl. Lit. A 4% p. s. 110%, Br. g 
Br. 103% Gld. 
abgeſt. 108 Br. 
5 a Gld. 2 
Aheiniihe Prior» Stamm 4% Zuſ.⸗Sch, p. C. 100 ½ bez. 
Oßf⸗Rheiniſche Zuf.⸗Sch. p. C. 103 ¼% Gld. 
Niederſchl. Märk. Zuf.⸗Sch. d. C. 104% Be. 
Sschſ.⸗Schl. Zu Sch p. C. 107 Br. 106% 90. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Gch. p. C. 99 Gid. 991, Br. 
Friedrich Bib ⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. v. G. 935: — 94 bez. 


— — — — — 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


dito Lit. B 4% p. C. WA 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freid. 4% p. C. 


Bekanntmachung. 

Das betreffende Publikum wird hierdurch in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß die beiden über die Weiſtritz führenden, 
zwiſchen Canth und Schosnitz, Kreis Neumarkt, liegen⸗ 
den Brücken, wegen nothwendiger Ausbeſſerungen vom 
19. November e. ab für den Verkehr geſperrt bleiben 
müſſen und während der Dauer dieſer Bauten die 
Straße über die Mühle bei Jürtſch und über die ſoge⸗ 
nannte Gilgenau- Mühle, woſelbſt Brücken über die 
Weiſtritz ſind, zur Paſſage dient. Zugleich wird be⸗ 
merkt, daß durch dieſen Bau die Paſſage für Fußgän⸗ 
ger nicht gehemmt wird, da für dieſelben zur Commu⸗ 
nication noch Brücken vorhanden ſind. 

Breslau, den 15. November 1845. 

N Königliche Regierung. 

Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


(Eingeſandt.) 

Das im Breslauer Erzähler gerügte Benehmen dreier 
hieſigen Studirenden hat, ſo weit es möglich geweſen 
iſt, das Urtheil der Geſammtheit binnen ſo kurzer Zeit 
zu erforſchen, die ganze hieſige Studentenſchaft der Art 
empört, daß ſie geneigt ſind, bei ihrer Behörde auf die 
Excluſion derſelben von der hieſigen Univerfttit anzutra⸗ 
gen, damit der Ruf der Breslauer Studentenſchaft, 
welche nicht in einem rohen Streit der einzelnen Stände 
gegen einander, ſondern in dem Gemeinſinn das Wohl 


Aller erblickt, nicht durch einzelne Individuen, wie es 


deren in jedem Stande giebt, gefährdet werde. 


17. December e Nachmittags 2 Uhr in dem Conferenzſaale des Direktorii 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Breslau - 
anberaumten General⸗Verſammlung ein. — Gegenftände der Verhandlung werden fein: 
1) die in dem hohen Reſktipte des Koͤniglichen Ober⸗Präſidii der Provinz Schleſien vom 
23. April c. vorgeſchriebene Berathung über die Aränderung einiger Beſtimmungen 
des Geſellſchafts⸗Statutes; 5 

2) Genehmigung und Vollziehung des abgeänderten Geſellſchafts⸗Statutes; 

3) die durch daſſelbe Reſkript vorgeſchriebene nochmalige 
änderung der in dem Protokolle der General⸗Verſammlung vom 5. Februar c. gefaß⸗ 


Erwägung und ezentualiter Ab: 


Wir erſuchen in Gemäßheit § 25 des Geſellſchafts-Statutes diejenigen Herren Aktionäre, 
welche der General⸗Vecſammlung beiwohnen wollen, die auf ihren Namen lautenden oder 
ihnen gehörig cediiten Quittungsbogen, in dem Bureau der Geſellſchaft im Dixrektorjal⸗Ge⸗ 
bäude der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ſpäteſtens bis zum 16. December zu pro: 
duciren, oder die am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen, und ein doppeltes, mit 

ihrer Unterfchrift verſehenes Verzeichniß der Nummern der Quittungsbogen vorzulegen, von 
denen das Eine, mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerke der Stimmenzahl ver⸗ 
ſehen, aurüctgeeben werden wird, um als Einlaßkarte zu der Verſammlung zu dienen. 

Nach § 20 des Statutes können Abweſende ſich durch ſchriftlich zu beſtellende, aus der 
Zahl der übrigen Aktionäre gewählte Bevollmächtigte vertreten laſſen. - 

Breslau und Neiſſe, den 18. November 1845. 


Das Directorium der Neiſſe⸗Brieger Gifenbabn:Gefelichaft. 


von G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗ 


Neues einfaches 


Kochbuch für Madchen und Hausfrauen 


oder nützliche Anweſſung, nahthafte und wohlſchmeckende Speiſen auf gute und doch 


Herausgegeben von Th. Blok. Preis geh. 15 Sgr. 


Verlag von Flemming in Glogau. 

Da der vollſtändige Inhalt zu viel Raum einnehmen würde, ſo führen wir nur in Kürze 
die Zahl der Rezepte der verſchiedenen Abtheilungen an: 49 verſchledene Suppen. — 28 Ar: 
ten Rindfleiſch zu bereiten. — 28 Arten Kalbfleiſch. — 7 Arten Schöpſenfleiſch. — 8 Arten 
Schweinefleiſch. — 27 Arten 4 — 7 Arten Wildpret. — 6 Gemüfe mit und ohne 
Fleiſch. — 14 Gemüſe ohne Fle f 
Mus. — 23 Arten Klöße, Puddings und a 
weiſung, Pilze zu braten. — 18 Arten 
jungen Hühnern, Tauben u. ſ. w. — 14 
ſie gehören. — 14 eingemachte Gemüſe, Früchte und andere Sachen. — 16 warme und 
kalte Getränke. — 7 Arten Gelee's (Schelee's). — 30 Arten Kuchen und anderes Backwerk. 
Anweiſung, Brod zu backen. — 4 Anweiſungen zu Butter. — 


. — tem enthält dieſes Kochbuch noch gegen 150 der wichti Anweiſungen, di 
für jede Ten 5 isre Wirthſchaft ven hei 100 0 fd. 


rten 


fd. — 12 
— — 12 Cierſpeiſen. — An: 


7172 Sallat. — 15 Arten Obſt. — 15 X 
erhand Gefülltes. 
iſche. — Feikaſſten von Kalb⸗ und Lammfleiſch, 


rühen (Saucen) mit Angabe der Speifer wozu 


8 dergleichen zu Branntwei⸗ 


Ihaft führen will, zu wiſſen unerläßlich find, 


P. Aderholz in Breslau (Ming: und Stockgaſſen Ecke 53) 


Der Elektromagnetismus 


und die 


75 


gr. 8. geh. 22 ½ Sgr. 


4 


Mit einer Beilage 


\ 
\ 
] 
] 

1 


0 age zu 


Bei G. D. Bädeker in Eſſen iſt unlängſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
finden, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei 
J. F. Ziegler: : 


\ F. G. H. J. Bädeker's 
kurzer und faßlicher Unterricht in der einfachen 


Obſtbaumzucht. 


Für Volksſchulen. Sechſte (Stereotyp-) Auflage. 

5 — Bearbeitet von F. Rubens, 

Verfaſſer der vollſtändigen Anleitung zur Obſtbaumzucht in 2 Bänden. 
l Mit 30 in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 2 
. Steif brochirt 6 Subergr. Auf 25 Exemplare 1 Freiexemplar. 

Auch in dieſer neuen ſechſten A flage, die durch die in den Text ſauber eingedruckten 
Holzſchnitte, ſo wie aub mancher andern zeitgemäßen Veränderangen wegen gewiß wohl eine 
verbefferte genannt werden kann, möge dieſes Werkchen Beifall finden und Segen verbreil en. 


Schifflin, Dr. Ph., Anleitung zur Erlernung 
der engliſchen Sprache. 


Zweiter Curſus. Mit einem Wörterbuche. 
27 Bogen. Preis 1 Rihl. Der erſte Curſos-(à 12%, Sgr.) erſchien 1841. 


Bei Graß, Barth und Comp in Breslau und Oppeln, fo wie bei J. F. 
Ziegler in Brieg iſt vorräthig zu haben 


250 der beliebteſten deutſchen 
| Volks⸗Lieder. 


Dritte ſehr verb. Auflage geh. 5 Sgr. Daſſelbe geb. 12½ Sgr. 
Münſter, Deiters. 


Die Beſorgung der ſechsten Einzahlung von IN Prozent auf: 


Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Interims⸗Actien 


übernehmen bis incl. den W. d. M. gegen billige Proviſion 


Gebrüder Guttentag. 


Adogdeseeseessceoeseeoeeseseesesee sede 
Einem geehsten birfigen Publitum, ſowie den daher gereiſten refp. Fremden, & 

9 empfiehlt fein Schmiedebrücke zur Stadt Warſchau gelegenes neu deko⸗ G 
rirtes Reſtaurations⸗Lokal mit der Bitte um gürige Beachtung und mit der © 

© Verſicherung, durch Verabreichung guter Speiſen und Getränke den Anforderungen Nr 
3 feiner werthen Gäſte Genüge zu leiſten, wiederholt ergebenſt; der Reſtaurateur. © 


doo 


— 


Die neu errichtete 


Weiß⸗Waaren⸗ und Spitzen⸗Handlung 
5 von Graefe & Comp., 


in Stadt Berlin, Eingang von der Junkernſtraße, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager weißer Stickereien, glatte und geſtickte Taſchentücher, die 
neueſten Ball Roben in Balzorine, Mull und Linon, weiße und ſchwarze Valencienner, eng⸗ 
liſche und ächte Spitzen, Blonden und Tülle, brochirte und geſtickte Kragen⸗ und Hauben⸗ 
zeuge, Gardinenſtoffe, Piqué, Piqus-Röcke, Bettdecken, Gardinenfranzen, Borden, Quaſten 
und Halter, ſeidene Franzen und Gimpen, Ghemifettes und Kragen für Herren, Strümpfe, 
ſo wie überhaupt alle dahin einſchlagenden Artikel. 
Bei der aufmerkſamſten Bedienung werden wir durch moͤglichſt billige Preiſe dem uns 


zu Theil werdenden Vertrauen begegnen. 


Graefe & Comp., 


: . Fabrikanten in Sachſen, t 
in Breslan zur Stadt Berlin, von der Junkernſtraße herein. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich Karlsſtraße Nr. 2 7 (Fechtſchule), 


Seiden, Shawls⸗ und Tücher⸗ 


Waaren⸗Handlung, 


welche ich unter Zuſicherung reelſter und billigſter Bedienung zu geneigter 
Beachtung empfehle. Breslau, den 21. November 1845, 


Fritz Sachs. 


SHaarerzeugendes gruͤnes 
Kraͤuteroͤl 


ganz friſch zubereitet. 
Ueberall auerkaunt für das einzig und 
allein wahrhaft wirkſame und zweckmäßige 
Mittel ſowohl auf gänzlich, kahlen Stellen 
des Kopfes Haare zu erzeugen, als auch das 
Ausfallen und Ergramen zu hindern. Preis à Fla⸗ 
con 28 Sgr.: Für Breslau allein Acht zu haben bei 


— 


— —— 


* E. E. Aubert, alleiniger Erfinder und Verfertiger, 
* Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 


= 


erhielt und verkauft ; 0 it 12½ Sgr., bei Abnahme von 
3 1 N das Packet zu 4, 5, 6 und 8 Stück mit 12½ Sgr nah 

elle Flamme, Ni aufen, ſo daß dies Fa⸗ 
bekat in Bertin. ſvarſames Brennen und das Nichtablaufi 


2471 


NE 273 der Bresl 


In meinem Verlage ift erſchienen und in 
Breslau durch Friedrich Aderholz (an 
der Kornecke) zu beziehen: 


Die Theologie 
des 
Berliner Magiſtrats. 


Gr. 8. Geh. Preis 77 Sgr. 

Bei dem allgemeinen Aufſehen, welches die 
bekannte Immediat Vorſtellung des Magiſtrats 
von Be lin und die darauf erſolate Antwort 
des Königs erregt hat, dürfte obige Sch ift 
eines tüchtigen Theologen als gründliche Be⸗ 
leuchtung aller Gebildeten jeder Confeſſion 
willkommen ſein. 

Münſter im November 1845. 

J. H. Deiters 


Empfehlungswerthe neue 


Musikalien. 
Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau. Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke 
der Schuhbrücke, ist zu haben : 


Herzens- Wunsch. 


Polko für Pianoforte von Fr, Laade. 
5 Sgr. 

Die Nachricht, dass diese in den be- 
liebten Concerten der steiermärkischen 
Musikgesellschaft stets mit ausserordent- 
lichem Beifall aufgeführte allgemein an- 
sprechende Composition jetzt im Druck 
erschienen ist, wird jedem Musikfreunde 
höchst willkommen sein. 


Oesterreich. J ubelklänge. 


Walzer für das Pianoforte von 


Johann Strauss. 


Op. 170. 15 Sgr. 
Diese Walzer verdienen ganz besonders 
empfohlen zu werden. 


Dem mit unsrer Musikalienhandlung 
verbundenen, dureh die allerbil- 
ligsten Bedingungen. sich aus- 
zeichnenden und durch ausseror- 
dentliehe Anschaffungen wie- 
derum bedeutend vermehr- 
ten, jetzt über 50,000 gebun- 
dene Werke enthaltenden 
vollständigsten - 


Musikalien - Leih-Institut 


können täglich Theilnehmer beitreten. 


F.E.C.Leuckart in Breslau, 
Kupferschmiedestr. Nr. 13. 


Bekanntmachung. 

Das auf Grund des dem Domainen : Fis- 
kus, als Beſitzer von Ober⸗Radoſchau, zur 
Domaine Rybnick, Rybnicker Kreiſes, gehörig 
zuſtehenden Mitbaurechts, und aus dieſem 
Rechte von dem Domainen⸗Fiskus im Wege 
der Verleihung zu erwerbende Bergwerks : Ei: 
gentpum von 61 Kuxen, an der gemutbeten 
Steinkohlengrube Heinrich Julius, auf Ober: 
Radoſchauer Grunde, im Rybnicker Rentamts⸗ 
Bezirke, ſoll an den Beſtbietenden veräußert 
werden, und iſt der diesfällige Lizitationster⸗ 
min in dem Rentamtslokole zu Rybnick auf 

den 15. Dezember c., 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, vor dem Hrn. 
Regierungs⸗Aſſeſſor von Jentze anberaumt. — 
Es können die Verkaufsbedingungen und Re⸗ 
geln der Lizitation ſowohl in der hieſigen Do⸗ 
mainen⸗Regiſtratur, als auch bei dem Rent: 
amt Rybnick eingeſehen werden. In dem Li⸗ 
zitationstermin wir» die Vorlegung des Be. 


ſichtigungs⸗ Protokolls und Maaßen⸗ Projekts | ' 


auf Verlangen erſolgen. 
Oppeln, den 5. November 1845. 
Königl. Regierung. 


Bekanntmachung. 

In Uebereinſtimmung mit der Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung haben wir das Markt: 
ſtellen⸗ Geld für Buden ꝛc. bei den hieſigen 
Jahrmärkten um die Hälfte des bisheri⸗ 
nen Betrages erhöht, und wird mit der 
Erhebung des erhöhten Betrages den näch⸗ 
ſten, auf den Monat Januar k. J. fallenden 
Jahrmarkt der Anfang gemacht werden. 

Goldberg, den 17. Novbr, 1845. 

Der Magiſtrat. 


Korbmacher⸗Nuthen⸗Verkauf. 
Im Forſtrevier Peiſterwitz ſollen Dinstags 
den 25. Novbr, in der alten Oder bei Ottag 
und Thiergarten mehrere in Looſe getheilte 
Korbmacherruthen an Ort und Stelle, von 
früh 9 Uhr ab, gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden, wozu ſich Kauf⸗ 
liebhaber gegen 9 uhr in dem Kretſcham in 
Ottag einfinden wollen. 
Perfterit, den 18. Novbr. 1845. 
Der Königl. Oberförſter Krüger. 
Une demoiselle de bonne famille. qui 
a vécu en France pendant cing ans, dé- 
sire se placer immédiatement a Breslau 
en qualité de dame de compagnie ou de 
gouvernante. S’adresser pour avoir des 
renseigaements à Monsieur Flaget, maitre 
de langue frangaise, Tauenzienstrasse 
Nr.’36a. — 1 2 


auer Zeitung. 


Freitag den 21. November 1845. 


Holz⸗Verkauf 
gegen gleich baare Bezahlung. 

1) Im Forſtbezirk Kottwitz im ſogenann⸗ 
ten Wieſenwalde, Freitags den W. Nov. c., 
Vormittags 8 Uhr, ci ca 60 bis 70 Schock 
gefälltes Strauchholz in Haufen und 8 Schock 


kleine Weiden Reifſtabe. 2) Im Forſthezirk 
Bedlig, Freitags den 28. Nov. c, Nach⸗ 
mittaus 2 Uhr, circa 170 bis 180 Schock ge⸗ 
fälltes Strauc holz in Haufen und 12 Schock 
Reifſtäbe. Der Verſammlungsort der Käu⸗ 
fer iſt ad 1. im Wirthshauf zu Kott witz, 
ad 2. im Wirthshauſe zu Zedliz-. 3) Im 
Focſtbezirk Kottwitz, Tſchechnitzer Ans heil, 
Sonnabend den 29 Noobr. c, Vormittags 
9 uhr, circa 150 bis 180 Schock Strauchbolz 
auf dem Stocke. 4) Im Forſtbefirk März⸗ 
dorf, Sonnabend den 29. Nevbr. c, Rad): 
mitiags 3 Uhr, circa 80 Schock gefällres 
Strauchholz in Haufen und eine Quantität 
Eichen auf dem Stamme Der Ves ſamm⸗ 
lungsort der Käufer iſt ad 3. an der Waſſer⸗ 
mühle zu Tſchechni und ad 4 im Wirths⸗ 
hauſe zu Märzdorf. — Die betreffenden Fo ſt⸗ 
ſchutzbeamten ſind angewieſen, Kaufluſtigen das 
zu verſteigernde Holz auf Verlangen örtlich 
anzuzeigen. 
Zedlitz, den 17. Nov. 1845. 
Der K. Oberförſter Baron v. Seidlitz. 


Hippologiſches. 

In dem königlichen ſchleſiſchen Landaeflüt 
zu Leubus ſollen vom 1 Januar 1846 ab, 
folgende zwei in England erkaufte Hengſte, 
zum Preiſe von 5 Rilr. Sprunggeld und 15 
Sgr. in den Stall öffentlich decken und zwar: 

I) Cleveland, dunkelbraun, 6 Jahr alt, 5 

Fuß 6 Zoll groß, derſelbe ſtammt von 
Bay Cbilton und einer Reformer mare 
ab, Bay Chilton vom Catfoss, Mutter 
vom Molinkux ꝛc. ꝛc. 1 
Cleveland erhielt die Prämie bei der 
großen landwirthſchaftlichen Schau zur 
Durham in den Jahren 1843 u. 1844. 


2) Regulator, goldbraun, ohne Abzeichen, 


4 Jahr alt, 5 Fuß 7 Zoll groß. Der⸗ 
ſelde ſtammt vom Golden Rosebury 
und einer Forget-me- not mare ab, Col- 
den Rosebury ſtammt vom Congueror _ 
of England ete, etc. ER 
Regulator erhielt die Prämien in der 
großen landwirthſchaftlichen Schau zu 
Orington im Jahr 1842, zu Barnard⸗ 
caſtle 1843, zu Richmond und Stocktow 
1844 und zu Barnard⸗caſtle 1845. 
Zur Vorausſicht, ob beide quaest. 9 Er: 
hier genügende Beſchäftigung finden, wid! „ 
genfalls einer derſelben eine andere m 
mung erhalten würde, werden dlejenigen der 
Herten Stutenbeſitzer, welche beabſichtigen, 
ihre Stuten zu genannten Hengſten zu ſen⸗ 
den, hierdurch ergebenſt aufgefordert, die Ge⸗ 
ſtüt⸗Verwaltung alsbald von der der 
ſendenden Stuten geneigteft in Kenntniß ſez⸗ 
zen zu wollen. Von Seiten der Geſtüt⸗Ber⸗ 
waltung wird für Unterbringung und Ver⸗ 
pflegung dieſer Stuten Sorge getragen wer⸗ 
ben, Leubus, den 17. Novbr. 1845 N 
Die Geſtüt⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fütſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt die Einzahlung der für den diese 
jährigen Weihnachts⸗Termin fälligen Pfand? 
briefszinſen am 22ften und 23, DER 
deren Auszahlung an den * rlefs - Inha⸗ 
ber am 27ſten, Wilen und 30. Dezör, d. J. 
Frankenſtein, den 13. Rovember 1845. 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Direktion. 2 


Auttiom n 
Am 22ften d. M., Nachm. 2½ Uhr, wer⸗ 
den im Auktions ⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
50 balbe Kiſten Eau de Cologne und 
20.000 Stück abgelagerter Cigarren 
vorkommen. Der Verkauf der angezeigten 200 


Pfund Stearinlichte iſt inzwiſchen ausgefegt 


worden. PT =; 
Mannig, Aukt.:Romm 
Pferde: Auktion a a 
Am 24ſten d. Mts., Nachm. 4 Uhr, follen 
vor dem Oderthore auf dem Platze vor dem 
Gaſthofe zur goldenen Sonne 1 
8 Arbeitspferde 
verſteigert werden. a => 
Mannig, Aukt. Komm. 


—— 


Guts verkauf! 


welches zwiſchen Breslau und Jauer gelegen, 
500 Morgen größtentheils Weizenboden, reich⸗ 
lich Holz und Wieſewachs, ein ſehr nettes mafe 
ſives Wohnhaus nebſt Garten hat, und ſich 
fehr gut zur Dismembration eignet, ift für 
den billigen Preis von 25,000 Rthlr., wegen 


Familien-Verhältniſſen zu verkaufen, dur 


— 


er er, 
Kupferfhmiede: Straße 7. 
Wer einen verloren gegangen este 


fleckten jungen Wachtelhund, Malerſtraße 


erſte Etage, abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. * 
x 


* 


Das evangeliſche Pfarramt zu Rudelſtadt iſt 


ſchon wieder beſetzt. 
Das Patrocinkum der ev. Kirche. 
. 
Zu dem bevorſtehenden neuen Jahr 
können wieder einige Knaben in unſer 8 
9 Unterrichts und Erziehungs⸗Inſtitut N 
2 eintreten, Nähere Auskunft ertheilt 


Hennig. 
. Inſpektor des Inſtituts. 

Gnadenfeld bei Coſel, Novbr. 1845. & 

Baggeggsesssesgessss 
Aviſo. 

um die für uns oft ſehr läſtigen und 
ſtörenden Beſuche der Handlungs⸗Reiſen⸗ 
den zu vermeiden, machen wir hiermit öf⸗ 
fentlih bekannt, daß wir für die Folge 
keinem Reiſenden einen Auftrag ertheilen, — 
mithin auch jeden Beſuch in Betreff auf 
Geſchaͤfte von uns weiſen. Unſeren Ge⸗ 
ſchaftsfreunden werden wir dagegen un: 
ſere Aufträge 1 zukommen laſſen. 

Guhrau, im November 1845. 
E. A. Flickſchu. Julius Levyſohn. 
H. F. Heinrich, Adolph Natich. 
C. G. Schneider. F. W. Taeuber. 

H. Weitze. A. Ziehlke. 
Haus⸗Verkauf. 

Wegen Verſetzung beabſichtige ich das mir 
hierſeldſt gehörige am Markt belegene 2 Stock 
hohe brauberechtigte Haus aus freier „Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus 7 heizba⸗ 
ren Stuben, 2 Alkoven, Vorraths⸗ Stube, 2 
Küchen, Boden und Keller⸗Raum, Pferdeſtall, 
Wagenremiſe und Garten, alles neu gebaut 
und gut gehalten. Zahlungsfähige Käufer bitte 
ich in portofreien Briefen ſich an mich zu wen: 
den. Steinau a. O., den 18. Novbr, 1845. 

Walther, 

Kgl. Oekonomie⸗Commiſſ. u. Hauptmann. 

- Einem Handlungs⸗Kommis, welcher im 
Seiden⸗ und Tapiſſerie⸗Geſchaft routinirt iſt, 

wird eine Stelle zum möglichſt baldigen Ein⸗ 
tritt zugewieſen von der merkantiliſchen Ver⸗ 
ſorgungs⸗Anſtalt des 

Eduard Röhlicke, Ring Nr. 18. 

Eine Freiſtelle, 1%, Meile von Breslau, 
mit 4 Morgen Acker und dabei ein ſchöner 
Dpftgarten, iſt mir für den feſten Preis von 
400 Riehl, mit 300 Ribl. Anzahlung, zum 
Verkauf übertragen. F. Jeſtel in Breslau, 
große Groſchengaſſe Nr. 6 . 

500 Hthl. werden zur ſichern Hypothek, 

ohne Simiihung einge Dritten, geſucht, 
Schuhbrücke Nr. 16, pr terre, 


Cheſter Käfe, 
Parmeſan⸗Kaͤſe, 
Pomm. Gaͤnſebruͤſte 


empfingen und empfehlen: 5 
G. Knaus u. Comp., 
. Aͤlbrechtsſtraße Nr. 58. 
Fessel 
88 N aller Art *@& 
© für die Buchdruckpreſſe in Schrift und 
Randverzierungen, wie auch für Kat: 
tun⸗ und Tapetenfabrikat in Bur: und 
Birnbaum, nebſt Zeichnung und Ent: 


wür fen, fertigt ſorgfältig zu den mög⸗ N 
lichſt 4 Pteiſen: 2 
En... E. Schall in Breslau, 


5 eufladt) Kirchtraße Nr. 12. 8 

Josdesssasssseseses 
Circa 2000 Formen zu Parchent⸗, Flanell⸗ 

und Neſſeldruck find billig zu verkaufen; 

? Diargarethengafle Nr. 8, aut der Inſel, 

. in der Ohlauer Vor ſtadt. 

2  BDfferte 

en Ein tüchtiger und zuverläßiger Forſt⸗ 


Den e eines guten Glaſes baieri- 

ſchen Bieres kann die Reſtauration des Mär⸗ 

kiſchen Bahnhofes anempfohlen werden. 
ö 8 Ein Reiſender. 


Univerſal⸗Hefe. 


Die Anweiſung zur Bereitung ſeiner, überall 
mit außerordentlichem Beifall aufgenommenen 
Hefe empfiehlt à9 Rtl. Nowitzky in Witten: 
berg a. Elbe. 


( ˙ͤ ((( 

3000 Rtl. à 5 pCt. 
werden zur 2. ſichern Hypotheck auf ein neu⸗ 
erbautes, in der Schweidnitzer Vorſtadt bele⸗ 
genes, Haus baldigſt:gewünſchſt. Näheres bei 


Guſtav Henne, Heilige Geſſtſtraße 14a. 


Elbinger Neunaugen 
offerirt in / und Je Tonnen, fo wie ſtück⸗ 
weiſe billiger wie bisher. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Ich empfing ſo eben den erwarteten zweiten 
Transport der beliebten 


geſtampften Hirſe 
und offerire davon billigſt: 
Hermann Theod. Scholz, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Große pommer. Gänſebrüſte, 
fetten geräucherten Lachs, 
Kieler Sprotten, 
Braunſchweiger Wurſt, 
Elb. Neunaugen und Aal, 
Aſtrach. Zucker⸗Erbſen, 

und fließenden Caviar 
offerirt von neuen Sendungen billig: 


Carl Straka, 


2472 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in der Krone, Ohlauer Strafe 
Nr. 87 — vom Ringe aus im dritten Gewölbe — meine diesjährige 2 


Spiel waaren 


⸗Ausſtellung, 


und empfehle mich dem freundlichen Andenken eines geehrten Publikums gehorfamft, 


Wilh. Hartmann. 


Spielwaaren⸗Lager 


in Breslau auf der Reuſchenſtraße in den Drei 


Zu bevorſtehendem Eliſabet-Markt empfehle 


Linden. 
ich mich mit einer reichhaltigen Auswahl 


von Sächſiſchen und Nürnberger Spielwaaren und mehreren anderen in dieſes Fach eiaſchla⸗ 
genden Artikeln zu den möglichſt billigen Preiſen und unter Zuſicherung prompter und reeler 


Bedienung. 


E. F. Drechſel aus Grünhainichen in Sachſen. 


7 un... 2 RZ 
Facilides & Comp. in Glauchau, 
Fabrikanten wollener, halbwollener und halbseidener Waaren, haben ihr Commis- 
sions-Lager für Schlesien in Breslau bei Firle und Anders, Rarls-Str. No 38. 


Pommerſche Gänſebrüſte, 


Neunaugen, Kieler Sprotten, 


Bratheringe, Hamburger Rauchfleiſch, Bayonner Schinken, 
Braunſchw. Wurſt, marinirten Aal, geräucherten Lachs 


und Sardines à Thuile, 


m 


empfing und empfiehlt die Sübfruchts, Delitatefjen- und Spezerei⸗Waaren⸗Handlung von 


M. Erker, Ring Nr. 


* 


Das 7 Dominium Chorulla, an dem Bahnhof Gogolin be: 
legen, beabfichtigt eirca zwanzig Morgen Weidenwerder meift: 


bietend zu verkaufen. 


züglicher Qualität für die Herren Böttchermeiſter. 


Das Holz iſt 5jährig und von vor⸗ 


Termin 


den 27. November früh 12 Uhr. 


—— 22 


Angekommene Fremde. 2 
Den 19. Nobr. Hotel de Sileſie: Hr. 


Albrechtsſtr. Ns. 39, d. kgl. Bank gegenüber. dr. Gulsb. Dresty a. Wonndorf. Hr. Kam⸗ 


Friſche ſtarke Hafen, 
8 gut geſpickt, das Stück 18 Sgr. 
Friſches Rothwild, 


das Pfund von der Keule 3 Sgr., 
ſo wie auch 


Friſche wilde Enten, 


von vorzuglicher Güte empfiehlt 
Wildhändler Früßking 
Ring Nr. 26, im gold. Becher. 


merer Thamm a. Schweidnitz. Hr. pianiſt v 
Papſtein a. Berlin. Hr. Direktor Hanewald 
aus Loſſen. HH. Privatdozent Müller und 
Oberamtm. Krauſe a. Greifswalde. — dotel 
zur goldenen Gans: Fr. Gr. v. Roſtwo⸗ 
rowska a. Krakau. Hr. Gutsb. Krzanikoski 
a. Warſchau. Hr. Reg ⸗R. v. Groneſeld a. 
Oppeln. Hr. Kommerz. ⸗Rath Hirſchberg aus 
Königsberg l. Pr. Hr. Lieut. Gruſchke aus 


Gloz. DH. Kaufl. Kirſch a. Limbach, Wür⸗ 
dig aus Danzig. — Hotel zum meiden 
Adlet: HH. Gutsb. Nitzſchke aus Gerlachs⸗ 


r 
Eine neue Sendung ſchöne pyr., fireifige bei, er b. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf, Gr. 


und ſchlichte Mah.⸗Fournire von verſchiedenen 
Größen, Elfen: und Ochſenbein⸗Clav,⸗Beläge 
empfiehlt in großer Auswahl und zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen: 8 
A. Heidenreich's Wwe., 
Faſchenſtraße Nr. 15. 

Ein junger Menſch, der über ſeine Ehrlich⸗ 
keit und Geſchäftsleiſtungen genügende Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht ſeiner drückenden 
Lage wegen, unter den ſolideſten Bedingungen 
Beſchäftigung jeder Art. Näheres hierüber 
wird ertheilt: goldne Radegaſſe Nr. 6, im 
erſten Stock. 


Beachtungswerth. 


Heringe in allen Sorten, bei, Tonnen, 
kleinen Gebinden und Stückweise; wie 
auch beste Brabanter Sardellen in An- 
kern, ausgepackt und kleinem Detail em- 
pfieblt zu den billigsten Preisen: 


C. F. Rettig, 
Oderstrasse Nr. 24, 3 Präzeln, 
Es wird eine anfländige Directrice in cine 
auswärtige Putzhandlung geſucht. Das Nä⸗ 
here Neumarkt Nr. 12 bei Schubert, 
„Mer eine gute Zieh Mangel zu verkaufen 
hat, melde ſich Neumarkt Nr. 32, im wilden 
Mann und Mohr. 
Ein gefundener Operngucker iſt gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertionskoſten Kirchſtraße Nr. 4 


v rn a, Reeſewitz, Hoffmann a. Lüochen, 
Lange a. Schmiedeberg, Kleinmann aus Leu: 
then. Hp. Fabrk. Gering u. Oberamtmann 
Ballenberger a. Löbau. Hr. Lieut. v. Schi⸗ 
monski a. Pleſchen. HH. Kaufl. Krämer a. 
Düſſeldorf, Hohlfeld a. Berlin. Fr. Rendant 
Germain a. Potsdam. Hr. Rentier Laufer a. 
Warſchau. — Hotel zum blauen Hirſch: 
HH. Gutsb. Landau a. Sodow, Demuth aus 
Salzbrunn, Zaluskowski a, Worſchau. HH. 
Kaufl. Bartſch aus Langenbielau, Lorenz aus 
Berlin, Dresdner a. Beuthen, Friedländer a. 
Hultſchin, Humricht a. Nikolai. Fr. Kaufm. 
Jatislowska a. Beuthen. — Hotel zu den 
drei Bergen: HH. Kaufl. Müller a. Main: 
ſtockheim, Metz a. Liſſa, Phitipſon a. Leipzig, 
Baur a. Rheydt, Lack u. Steinfeld a. Berlin. 
— Deutſches Haus: Hh. Koufl. Ehrlich 
a. Strehlen, Brown u, Hartley a. England 
Hr. Gutsb. Schulze aus Gr.⸗Woitsdorf. — 
Zwei goldene Löwen; Hr. Kunſthdl. Gluck 
a. Berlin. Hr. Kaufm. Altmann aus War⸗ 
tenberg. — Goldener Baum: HP. fm. 
Przirembel u. Leinwandfabrik, Heil aus Pit: 
ſchen. — Königs: Krone: PH. Kaufmann 
Bartſch u. Pred, Vorwerk a. Reſchenbach. — 
Weißer Storch: HP. Fabrik. Mirbt und 
Gaake a. Gnadenfrei. H. Kaufl. Bacher u. 
danfen a. Liſſa, Perl a. Ratibor. Hr. Kon 
dukt. Lehmann a, Steingu a. O. Hr. Ober, 
amtm. Händler a. Stephansdorf. Hr, Handl. 
Kommis Lange a, Bunztau. 

privat⸗Log ld. Karlspl. 3: HH. Kaufl. 


ſtraße 27: Kaufm. Bahr ier a. Zdonskawola. 
Karlsſtr. 30: HH Kaufl. Mosler a. Hult⸗ 
ſchin, Wiener aus Beuthen, Piorkowski aus 
Berlin, Grätzer aus Krakau, Reichmann aus 
Beuthen. — Ohlauerſtr. 34: Hr. O. ⸗L. -G. 
Referend. Irgahn a. Berlin. 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 20. November 1845, 


Wechsel- Course, 


Amsterdam in Cour. |2 Mon. 

Hamburg in Banco . . |ä Vists 1513, 
Dito J Mon. 150% 
London für 1 Pf. St. . ‚3 Mon 6.242 


Leipzig in Pr. Cour. s 
Dit „„ [Messe — 
2 Mon E 


ER. ee 
„ 
ner * 


Geld- Course. 


Holland. Rand-Dueaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd'or 
Louisd'or 
Polnisch Courant 
Polnisch Papler- Geld 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 


mer fa = araR 


Zins- 
fuss, 


Staats- Schuldseheine 3 
Seehdl,-Pr.-Scheine 7 
Breslauer Stadt-Obliget. % 

Dito Gerechtigkeits- dito / 
Grossherz. Pos. Pfandbr, 4 
de dt dito % 
Bchles, Pfandbr. v. 1000 ., 4% 
dito dlto 800 K. % ü¶ 


EKffeeten- Course. 


iS 


dito Litt, B. dito. 1000 | 4 
dito dite R 4 
dito dito 85 
Dliscouto nur .+ 


Land a. Oſtrowo, Engländer a. Zülz. — Karls⸗ 
J.. 7 65 170, SEHR 


Nuiverfitäts: Sternwarte. 


e er auf Verlangen auch bald antreten eine Treppe hoch in Empfang zu nehmen. 
ute. Hierauf Reflektirende wollen das Nä⸗ Friſch und gut geſpickte Hafen und gut geſpickte Hafen 


b wünſcht eine anderweite Anſtellung, 


* 


1 frankirte Briefe unter der Chiffre verkauft das Stück zu 18 Sgr.: 

N. vernehmen, und die Anfragen zur Ab: 5 Seeliger sen., f . 

gabe in der Gold» und Silberhandlung bei Neumarkt: Ede Nr. 45. —— Thermo meter 

3, Wolff am Ringe Nr. 38. 255. in Neiffe 35 bern ROTEN 18. Novbr. 1845. Barom E. bun, feuchtes ] Wind. Gewölk. 

mr Ben. Zum Roepfen-Effen eine nahıhafte Kalk» und e ei > Ea niedriger. gt 
Tele g \ e ’ l thaler⸗St Nr. 10a. Zu erfra⸗ * 5 
heute Mittag und Abend, ladet ergebenſt ein: N 25 . daſelbſt. Morgens 0 uhr. 27“ 7, 220 6, 8I+ 3, 81 0, 8 2° SW]. überwölkt 

E. Schwarz, Neumarkt in 3 Tauben. — Ju vermierhen Morgens 0 uhr. 7, 481 7 N * ban 1 5 9 S überw., Rebel 

Eine in der Leitung einer anſtändigen Haus⸗ iſt bald oder zu Weihnachten an der Könige: Be * 2 8 2 % 15 7, 4 25 0 7 1, 0 140 * . 
haltung erfahrene Dame, etwas reiferen Als brücke ein neu eingerichtetes Quartier von 5 1 — 6 uhr. 6, 20 7, 00 4, J, 0 fiese Wert 


ters wird zur gefälligen Ausbildung zweier der 
Schule entwachſener Töchter geſucht. Adreſſe: 
Caclsſtraße Nr. 40, 2 Stiegen. 


Stuben nebſt Zubehör; daſſelbe kann auch ge⸗ 
theilt werden, Das Nähere am Barbaraplatz 
Nr. 5 (am untern Bär 1). 


Temperatur⸗Minimum + 3, 8 Maximum + 6, 1 Oder + 5, 4, 


Er Eſſ Sprit Zu vermiethen. Thermometer 
255 * iu erbauten Haufe Friedrich-Wil⸗ 19 Novbr. 1845, Barometer T ſcachtet 5 
von höchſter Stärke und reiuſtem Ge e . 30 a. Ki im . — Stock 85 8. 70 inneres; | äußeres. A ki Wind. Grmött, 
Kama Far 150 e chf zwei mittlere Wohnungen zu vermiethen und —.— 
5 i ; zus ö g 2 1 : x er 
- dillgten Preiſe die 2 9 Hefe, Ar. 18 ee Morgens 4 uhr: 27 2 44 a 95 3 25 50 - b r 175 = überwölkt 
2 ber Fabrik Schweidnitzer roße Nr. 31. — — — ——d —̃ — Morgens 12 N „ „ 5 0 5 Da 
} — Reuſcheſtraße Nr. 63, erſte Etage, iſt ein 12 0 6, 421＋ 7, 2A e 9 S1 
f iſtr. 22, im möblirtes Zimmer zu vermiethen, a 3 1 6, 621. 7, 90 85 3 2, 9 patbpeiter 
Bald zu beziehen iſt Nikolaiſtr. 22, im erſten Nachmitt. 3 uhr. „ N hal 
tock, ein Heirihaftt interquartier, gan] - Gut mebliete Kuartiere in Jeder Gröpe|äsende up] 6, Ce 7, % 5 A „, 366 SO „ 
‚a A 5 ha BAR, ohne Meubles, li Et U d Wagenplag find zu ver. 0 5 r s 265 a 
einzelne Zimmer, mit oder o eb! un — rr er TEN =. 
aach Stn e Näheres daſelbſt. mielhen Ritter ple Nr. 7 bei Fuchs. TFemperatur: Minimum + 3 6 Maximum + 8 3 Oder . 5 8 a 


auch Stallung u Wagenplatz. 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 
(incl. Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; 


D.rr viertehſahrliche Abonnements preis 


Thlr. 
die Zeitung allein 2 Thlr., 


die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatt: m hieſigen Orte 
105 85 eo { \ A 3 koſtet die Breslauer Zeitung in bir Arent n DR 
die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechn 


7% Sgr. Die Chronik allein kostet 20 


12 


Die Schleſiſche Chronik, it am h 


She. 
Ke 


